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I. F. Ihr könnt mir ruhig glauben ,
Was jch sage , denn ich gehöre auch
zu den sogenannten Erwachsenen
Denkt ja nicht , daß wir Erwachsenen
5s60 Wesentlich verschieden sind von
den Halbwüchsigen ( wie Menschen
beiderlei Geschlechts im Alter von
12 bis 18 Jahren von den Uberheb -
lichen gern genannt werden . ) Das
mit dem Erwachsensein ist nämlich
halb so wild . Ich bin selber drei -
unddreißig Jahre alt und muß ge -
stehen , daß ich in diesen Erwach -
senenzustand hineingeschliddert bin ,
ohne es richtig zu merken . Und
nun fällt mir plötzlich auk , daß es
gar keinen wirklichen Unterschied
zwischen Erwachsenen und Halb -
Wüchsigen gibt . Man braucht Uns
also nicht zu beneiden und Unseèren
Zustand nicht mit aller Macht her -
beizusehnen , auch wenn er mit
Reichtum , Erfolg oder Liebe ver -
duickt sein sollte .

Das , was den eigentlichen Bruch
zwischen Halbwüchsigen und Er -
Wächsenen angeblich ausmacht , ist ,dal der Erwachsene Geld verdienenmuß . Er verläßt die FEbene desfrohen Spiels und wird „ tlerisch
ernst “ . Angeblich . Doch ist das nur
so ein albernes Getue , Ich ttenne
enügend Erwachsene und weiß , wie
sie sich benehmen , wetit Kelnes
Kinder herun sinck und sle nicht dieMaske eines „ Vaters “ oder eifles
„ Fahrkartenkontrolleurs “ oder einer„ Lehrerin “ authaben müssen .

Da ltenne ich zum Belsplel einen
Anwalt , kkorpulent mit Glatze , der
sitzt wührend der Verhandlungenmit seinen Klienten behübig hintérm
Schreibtisch und macht sich No -
tizen . So denlet der Klient . In Wirk⸗
lichkeit aber versucht der Herr
Rechtsanwalt , aus dem Namenszugdes vor ihm Sitzenden ein Gesichtzu malen . Er hat im Laufe der Jahr -
zehnte 80 viel Routine darin erlangt ,daſß er im Varieté auftreten könnte .

Eliner meiner zahlreichen Onkels ,den ich hasse , weil er mich einmal
als Kind anbrüllte , ich solle nachdem Essen gefülligst den Stuhl an
den Tisch runrücken , ist Nerven -
arzt . Wenn es Abend wird und er
Verschnaufen kann , macht er sich
einen Hauptspaß daraus , seinen
Drahthaardacdcel zu erschrecken : Er
lauert ihm hinter einer Tür auf,
tlef zusammengeduckt , eine alte
Kamelhaardecke Über den Kopf ge -
zogen und bellt tief und asthmatisch .
Waldi tut Herrchen den Gefallen
und ergreitt die Flucht , obwohl er
den Trick längst durchschaut hat .

Der Fahrbereitschaftsleiter in
einem südbayerischen Badeort , ver -
heiratet , ſedoch kinderlos , baut sich
in seinen Mußestunden eine elek -
trische Eisenbahn auf und spielt
damit . Kinder werden nicht zuge⸗
lassen , sie könnten Womöglich etwas
kaputt machen . Er selbst gplelt aber
mit Vorliebe „ Zusammenstoß “ , in⸗
dem er zwel Lokomotiven absichtlich
auifeinanderfahren lßzt .

Und um nochmals auf mich zu⸗
rückzukommen : Erst heute früh habe
ich mich dabei ertappt , daß ſich im
Bett liegen blieb , Weil ich entdeckete ,
meine beiden Augen sind verschie -
den karbempfindlich ; mit dem Unken
Auge sehe ich das Kopfleissen rosa -
Hetönt und mit dem rechten blau⸗
getönt . Und da habe ichi Greißig
Minuten lang experimenttert “ , Ist
das nun ausgesprochen erwachsen ?

Ich glaube , wir haben uns Ver -
gtanden . Macht Fuch bloß keine
kalschen Vorstellungen von uns Er⸗
Wachsenen — und Ihr werdet ein
Wesentlich größeres Verständnis für
Viele Vorkommnisse des Alltags
haben .

Ob ein Jungerer oder ein Alterer — Berge von Arbeit liegen
vo ihnen , die nur geme insam
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Ir , dle Jungen , und die Bürte Gegensütze ?
Müssen sie sein , müssen die Trennungen , die
Shiannſüngen zwischen ihnen , den Altéren , und

den Jüngeren in unserer krassen Welt der Gegensätze ,
der Hochspannungen auch weiterkin gepflegt werden ?

Selbstverständlich ! Denn sie sind naturgegeben,ſsindeine unabwendbare Tatsache . Wirklich ?
Vor dem ersten Weltkrieg herrschte das Patriarchat

innerhalb der Familie : Der Vater bestimmte , leitete
das Leben der Kinder ; seine Meinung , seine
Ansicht hatten das Gewicht , das enitschied , und Re -
spekt vor dem Vater , den Eltern kam Gehorsam vor
dem Vorgesetzten verdammt naheé , Nach 1916 waren
diese selbstverstündlichen Bande gelöst . Die Jugend ,Vor allem geformt durch die Jugendbewegung im Wan⸗
dervogel , stand in revolutionärer Opposition zu allem ,
Was als Gesetz der älteren Generation galt , die man in
Bausch und Bogen ablehnte ; zugleich aber stand die
gleiche Jugendneben , nicht im Staat der Weimarer
Republik , der niemals zu ihrem Staat geworden war .

1933 brachte hierin die entscheidende Wendung : Die
Jugend hatte ihren Staat , lebte in und für ihn , kümpfteund starb für ihn — und die Mütter und
Väter , standen oftmals neben diesem Staat und im
Gegensatz zu der Jugend , der gelehrt Wurde , daß die
„ Alten “ die Vertreter der Reaktion selen , rückständig ,
unzuverlässig , sabotierend . Der NS- Staat , der in Reden
und Schrikten immer wieder die Familie als den Kern
des Staates , seine Zelle , hinstellte , tat , gewollt und un⸗
gewollt , unbeschreiblich viel dazu , die inneren Bande
der Familie , das naturbedingte gesunde Verhältnis
zwischen Alteren und Jüngeren zu zerstören .

Und heute ? Alle traditionellen Gesetze sind zerrie -
ben , im Hagel der Bomben , im Krlegs,einsatz “ , durch
die Evakuierungen , durch die Vertreibungen aus dem
Osten , das Leben in Kellern , im Bunker , in Baracken ,
in Zimmern mit 7, 8, 9 Personen , in der Leere der
Heime , deren Vater im Internierungslager , in der Ge -
kangenschaft sitzt ; an Stelle des natürlichen Vertrauensist das große Migtrauen getreéten , die Skepsis der Al⸗
teren gegenüber einer anscheinend gesetz - und zügel -
los lebenden Jugend , das Mißtrauen der Jugend gegen -
über den Alteren , die 80 schauerlich vérsagt Haben ,
Versagt als Menschen , Versagt als Staatsbürger .

Vor beiden aber , vor den Jungen wie vor den Alten ,
UHegen Berge von Arbeit , Arbeit und Aufgaben , wie
sie den deutschen Menschen in der modernen Ge -
gchichte noch niemals gestellt Wworden Waren . Auf -
gaben , die gelöst werden miüssen , sollen Junge und Alte
Überhaupt welter leben können Alifgaben , die weder
die Jüngeren allein noch die Alteren ullein lösen kön⸗
nen . Da hilft es nichts , Vorwürfe zu machen , Abrechi -
nungen zu halten , Gegenreéchnungen aufzumachen —
auch wenn genügend Anlaß zu allen vorhanden ist .
Glücklicher können wir nur Werden , wenn diese Ge- ⸗
lensätze gemeinsam abgebaut werden . Gemeinsam —

also von Alten und Jungen !
Dazu aber gehört Vertrauen , Ihr Büärte : Seid duld -

gamer gegenüber den Nichtbärten , wenn sie einmal et -
Was tun oder sagen oder sich kleitden oder reagièren ,
Wie es Euch nicht gleich in den Kram Palt ; vergeſt
nicht , daß dieselben Jungen vor gar nicht langer Zeit
KRuere vollwertigen Kameraden am Flalegeschütz , im
Nahkampf , bei dem Inferno der Fluchten , im Schaflen
einer neuen Heimat waren . Ihr Nochnichthärtigen :
Nicht jeder Beamte , nicht jeder Chef , Werkemeister ,nicht jeder Vater oder Onkel , der eine andere Anslicht

abgetragen werden können .

Fotot Bauer

findest hler eden Monteg
all des , Was Dich Interesslert

VUmme 4 % Hfonnige

Bizonal .
General Keating gab die Neubil -

dung des Wirtschaftsausschusses der
zwei Zonen bekannt ; im Wirt⸗
schaftsrat arbeiten 54 Ländervertre -
ter , ein Exekutivausschuß führt
seine Direktiven durch . Der bizonale
Wirtschaftsrat ist den Landesstellen
Fdergeordneèt , wobei in Zukunft eine
bolitische Angleichung beider Zonen
notwendig wird .

Die Ministerpräsidenten der russi -
schen Zone verhandeln am Dienstag
in Berlin über die Einladung zur
Münckhmer Konfeérenz und über die
Möglichkeit , Parteien und Gewerk⸗
schaften an diesen Besprechungen
teilnehmen zu lassen .

.

Dr . Schumacher forderte auf der
SPD - Tagung in Frankfurt : Die Be -
sprechung der Ministerpräsidenten
in München soll nicht über gésamt⸗
deutsche Verfassungsfragen verhan -
deln , die nationgle Einheit muß Vor -
aussetzung de Wirtschaftseinheit
sein .

K1
Die Frauen von Heß , Sauckel , vonhat als Thr , hat einen Bart , auch wenn er keinen trügt . Schirach und Jodl wurden verhattetUndd bitte flucht nicht , Ihr Alteren und auch Ihr Jün - und ins Lager Göggingen - Augsburggeren , wenn hier schon Wieder ei nmal etwas arigeführt eingeliefert .

Wird , Was aus der amerikanischen Welt stammt . In ihr
gibt es so manches gute Beispiel dafür , wie man rei - In Indien ist den Parlas erlaubt ,bungslos , liebenswürdig und damit lebenswerter zu - die Hindutempel betreten zu dürten :
sammenleben kann . In dieser amerlkanischen Alltags - Gandhis Lebensziel ist erreichtlWelt hat der Jüngere traditionsgemäß größere Rechte
und Freiheiten als in der europäischen Welt . Das füngtdamit an , dah unendlich viéel für das
nicht nur materiell , daß man 2. B.
von Kinderbücher eine ungewöhnliche Sorgfalt ver -
Wendet , daß man ihnen liebevoll
Jugendzeitschriften schenkt , daſß
Kind die Persönlichkeit rechitzeitig zu wecken und zu
fördern sucht , und das hört

zu sein für Gröhßeres .
Damit keine Migverständnisse entstehen : Natürlich

glauben wir auch , daß es zwischen den Generationen

auf die Herausgabe

. . . Ilokcal
Zwar wurde die süddeutsche Mel -

sterschaft am Sonntag entschieden ,
durchgearbeitete die wieder einmal den Altmeister

Kind getan wird ,

die Erziehung im 1. FC Nürnberg als neuen Meister
Sah : : wurde der „ Erz “ - Gegnerdamit auf , daß der Fürtn geschlagen . Aber dieser Lo -„ Daddy “ oftmals „ Henry “ oder „ Harry “ genannt wird— jawohl , so respektlos geht ' s dort zu , ohne daß Re -

spektlosigkeit herrscht . Gewiß , es
die Wir anführen , aber sie scheinen uns Symptomatisch

Kalkampf hatte Parallelen in Karls -
ruhe , wo Phönix gegen KFV o: 1 sich

sind Kleinigkeſten , mit Blerflaschen bearbeiteten , und in
Mannheim , wo Waldhof gegen VfR
9: 0 siegte , sowile in München , wo die
„ Löwen “ gegen Bayern im klassi -
gchen Lokalderby 0: 2 Unterlagen .immer Gegensätze und Spannungen geben wird und ＋muh , sie sind naturbedingt , sie sind notwendig , soll das

Leben nicht langweilig , satt und unfruchthar werden .
Gegensatz aber muß nicht· Feindschaft bedeuten . Zu -

mal nicht in einer Welt , die von Feindschaft , von Ver -
nichtung , von Kampf vollkommen durchtrünkt ist und
deren Lebensgesetze durch sie geprügt wurden , Sagtnicht : Wir und die Bärte , sondern wir und die
Bürte ! Es bleibt uns ja gar nicht
jungen und uns alten Deutschen .

Eines Tages tragen die Bartlosen selber Bärte und Athletikkampfdann soll die deutsche Welt so sein , daß die Jüngerensich bei den Grohzeltern erkundigen :
eigentlich , wenn einer Sagt : » „ sooonen Bart ? “ “ —

Kaiserslautern mit dem herrlichen
Stürmer Walther fegtet die Kon⸗
stanzer mit 6: 1 vom Platz und stehén
vor der Meisterschaft der franz6 -
sischen 2one und Frankreichs Län -
derelf slegte wieder einmal : Belgien
ging 4: 2 geschlagen vom Platz .

K

anderes übrig , uns
In Karlsruhe gab es beim Leicht -

2 Weil Sensationen :
Wolt wart den Hammer 53,81 m„ Was bedeutet weit und Becke schlug über 100 m die
Favoriten Nenninger sowie Pfeiffer .

Barbareien , Jahrgang 1947
er Tag der Bucherverhrennungen im Jabre 1934 gilt heute alt ein Tag dlerdeutichen Schande , Auch in manchem Kopf und Herg der jungen Doutschen .Denn diese haben seit Mai

daſ die Welt , deren Bucher dam
ſchön , reich , wertvoll wWar,

Iν ſchon 10 hdulſig getehen , gelesen und erlebt ,
als auf dem deutichen Soheiterhanſen verbrannten ,Doch diese Köpfe und Hernen Leraten in Vertirrung ,wenn ſie lesen - in Wien tourde Erich Kdstners Theaterstuch fur, Kinde - „ Pünbtobenund Anton “ vom Spiel plan ahgesetut ,

zabirische - , Gedicht darnbe - ſchrieh , daſt
ueil dieser , geſcheite deutiche publinist ein

Hoterreich , Haltung getenübe , Deutichlandnicht ganz fair gei , in Vrag wurden Beethoven und Mozart für die ganze Techecho -Norobaeιν‚ νν die ſchuarονο Vste gegetat , weil . . , Ja, wir ebisten et nicht / Pielleicht .60οip̃ꝰ diese heiden ungterblichen Musiker , die d.
prochen habent Ind da⸗ alles 1
immer wiede , ge predigt wird ,
auαtαεu “ νν ) Aufhai einer neuen Woelt fei/

ganzen Welt gehören , deutich ge -eschieht in einer Zeit , in der der dentschen Jugend
daß , die Uberwindung de , Nationaliimus die Vor -

Zuerst werden Monart und Beet⸗hoven verboten , der nächste Fahritt , man thirft ihre Noten auſ den Sche iter haufenin Hrag , Ia diese Festetellung ein Angrifß , auf einen Allilertens NVein, ie iatein Leil des Kampfes fur ein neue Europa , Und das beste Kampfmittel de , dent -ſchen Jugendè Sie hört Weiteyhin Haydn , ſiest
dli Wiene , den Kdstne - berhieten ;

Grillparzer und NVegtroy und la ſitie hört weiterhbin Smetana und Dporał , liestCa heſe und studiert den Ceschichts profeſtor Masar y , v0dhrend die 7 ſchechen , gichgelbt verstümmelnd , au , Mozarte Kleine NVachtmusik und : Heethovengveraichten „ Fnft



Die verbotene Zigcreite
Von WAILTERA dOoN

le Zigarettenwährung , in ganz
Deutschland fast offlziell an -
erkannt und die Geldwührung

zu einem fast unnützen Anhüngsel
degradierend , hat einen , wie man

meint . tödlichen Streich empfantzen !
Die Finfuhr amerikanischer Ziga -
retten nach Deutschland ist mit
Ausnahme der normalen Lleferung
von Marketender - Rauchwaren für
die Soldaten der Besatzungsarmee
Vorboten worden ; gleichzeitig wurde
auch die Tabakration der Soldaten
herabgesetzt und die Verwendung
von Zigaretten als Tauschartikel in
den ofkflzlellen Tauschgeschäften ab -
gestellt . Ein Grundübel unserer heu -
tigen Zeit , der Schwarze Market ,
wird hier dadurch bekämpft , daſß
man einen bei uns schmerzlich ent⸗
behrten , in Ubersee in Uberfülle
Vorhandenen Genublartikel „ außer
Kurs “ setzt — zum Nachteil der
Schwarzhändler , aber auch durchaus
zum Nachteil der niehtschwarz -
handelnden KRaucher . Im Na⸗-
men dleser müßte man ein Wort
sagen , das keine Kritile an der Be -
kämpfung des Schwarzen Marktes
bedeuten soll , wohl aber ein

Hinwels darauf , daß man hier

Schuldige und Unschuldige mit
gleicher Hüärte trifft . Es ist gewiß
unmoralisch , wenn ein wendiger

junger Mann durch das blitzschnelle
Verschleben von einer Stange

„Chestertleld “ in tünt Minuten 30
Viel verdient , wie ein ehrlicher

Arbeiter vielleicht in einem Vier⸗
teljahr ; es ist auch gewiß auf die

Dauer unerträglich , wenn man heute
mit Zigaretten alles , mit Geld nichts
kaufen kann ; aber es ist auch zwei⸗
ktellos bitter , wenn nun zählreichen
Empfängern von Liebesgabenpake⸗
ten aus Amerika die trostspenden -
den Zigaretten entzogen werden ,
Weil andere mit ihnen schleben . Die
harmlosen Raucher dieser Kategorie
szind mit den paar Pückchen , die

sle gelegentlich bekommen , garnicht
in der Lage , den Schwarzen Market

zu „ speisen “ , jedenfalls in keinem
nennenswerteren Umfange , als jene
Nichtraucher , die ihre deutschen
Zigarettenrationen empfangen . Es
dürtten immerhin einige Hundert -
tausende zein , die und zu oder
retzelmüßig in der Misere des deut -
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Richard

Hettinger
ein Iojahrige , Schriftsetnerlehrling
aus Karlerube

meint -

„ Mir gefallt mein Beruf . Eigent -
lieh wollte ich Konditor werden .
Ob man eine Torte garniert ode -
einen Huchtitel — hros pelꝛt
hubich gotut : Phantatie kłaun man
immer dazu brauchen . Auf jeden
Fall möchte ich einmal die Mei -
27 machen . Dann bann
ich selbet begtimmen , wie die Ar -
beit auggefuhr : werden ſoll , die
Sehriftarten augbu¹¹ien , die mir -

geſallen und den Satr 4o anord -

nen , une e nach meinem Empfin -
den am ichùnsten auſieht . Wir

Lehrlinge durfen das ja noch
nicht , Alle Bücher und Zeit⸗
ſchriften , dis ich in die Hand be -
bomme , ſchaue ich mir daranſhin
am, wuie ſi gegetut ſind umd euie
d % Bilder , ate hen . Gefallt ' mi -
etuhαν nicht , dann uberlege ich

miy, uiee ich es bee , machen
WIIde , Ich lese auch gern , in den

Zeitungen nneret den Sport , auch
in „ DU , und dann pannende
Bucher . Dabei verge ich leich⸗
ter den leeren Telle , vor mir .
Felbetverstdndlieh ghο ich abend -

rgendo hin Meiſten - in don

ugendhlub , E, it dott imme -
̊— Relt , ¹ε unterhalten ,

treiben Sport und tannen . Manch⸗
mal geh ' ich auch int Kino . Da⸗
ist aber imme , das gleiche ? am
Anfang weift man jchon woie e.
anfhört . Mein Lohn ? 30 Marh
im Monat . Ja , die behal “ ſch fu -
mich , muſt aber damit à. B. mei -

und die Kleider -
benahlen . Da Hleibt

Foto : RBauer .

nen Schuster

gchen Hungerlebens die Freude er -

lebten , dal ihnen aus einem von
Freunden oder barmherzigen Un -

belrannten in Amerika geschidcten
Püket einige Packungen „ Camel “
oder „ Lucky Strike “ entgegenduf -
teten . Der Schlag gegen die Schie -

ber ist auch ein Schlag gzegen die

teit 1939 immer mehr bedrängten
Raucherlungen der Nichtschieber .

Vor etwa einem Jahr schrieb ich

tür eine hessische Zeitung einen

Artikel , betitelt „ Tabale und Men -

gchenwürde “ , Ich versuchte in ihm
nachzuweéisen , daſl das Kippentzam -
meln der jungen Menschen sich
schlecht mit den Begriffen von de -

mokratischer Menschenwürde ver⸗

trügt , die man gleichzeitig diesen

jungen Menschen beizubringen ver -

see - Zigaretten lahmgelegt werden

könnte , die wir nätürlich ebenso -

Wenigz beanspruchen Kkönnen , wie die

Ubersee - Lebensmittel , die man uns

uaber ebenso als Vorschuß auf die

bessere Zulcunft tewähren könnte

wie diese . Die Redaktion der be -
trettenden Zeitung erhielt damals
eine Flut begeisterter Zuschritten ,

in der sich die Leser verpflichteten ,
ab sofort dem Schwaärzen Markt

fernzubleiben , wenn sie eine PFak -

kung amerikanischer Zigaretten Wö -

chentlich oder auch nur zweiwöe⸗
chentlich zu einem legal „ Überhöh -
ten “ Preis kaufen könnten . Ee kam

sogar eine Zuschrift aus Amerika ;

ein Tabakgroßhändler , dem man den

Artikel geschickt katte , schrieb , er

urid tzeine Freunde begrüßten diese

Anregung sehr . Nun , wir haben ein

Jahr später die absolute Zigaretten -

sperre , die nicht der arme Raucher ,
gondern der reiche Schieber provo -
ziert hat , Das Kippensammeln wird

verstürkt Weitergehen , die Elastizität

des Rückgrates bleibt gewahrt . Die

retten im Laden zu Kaufen albt ,

und zwar in ausreichenden Mengen
und nicht nur , wenn es sich um

bessere Sorten handelt , unter dem

Ladentisch . Die eine und diée an -
dere Zigarette wird schon ihren Weg
in den Tauschhandel finden — aber

wahrscheinlich dann zum Preis von
Diamanten und Platin . Wer sie

dann noch kaufen kann , ist be⸗
stimmt ein Groſßischleber . Inzwi⸗
schen äber sind jene „ kleinen “
Raucher , die sich über Liebesgaben
aus Ubersee freuten , für ihre Rauch⸗ -

leidenschaft bestraft .
Wäre es nicht möglich , das Ver -

bet in Bezug auf Uberseesendungen
an ZIVvilpersonen zu lockern
und gleichzeitig zu erwägen , ob sich
nicht neben Lebensmittelimporten ,
die wir ja doch erst in einer fer⸗

neren Zukunft voll bezahlen kön -

nen , auch bescheldene Ta bakim -

porte auf das Hilfsprogramm
setzen lassen ? Wir werden die Im -

portzigaretten ebenso gerne bezah -

len , wie die Lebensmittel , denn wir

denn dasVerrort Wel Jahren mäe
tige Lücdten bekommen , besonders Wwenn dle Be - und

Vergnugen
reinigung
bein Hfennig fu ,

Iuhrig ! “

gucht , Ich bemühte mich ferner den

Nachweis zu erbringen , daß der

„ Ligarettensekktor “ des Schwarzen len .
Marktes am wirksamsten durch

eine legale Belieferung mit Uber⸗

30 JAHRE

Zigarettenpreise aber
astronomische Höhen emporschnel⸗

Gewiß wird
Markt zusammenschrumpfen .
hören wird er erst , wenn es Ziga -

brauchen beides . Brauchen ? Oh ja ,
man braucht auch die Zigarette zum
Leben , das haben wir gelernt , als

Sterben am nächsten

werden in

der Schwarze 3
Auft - wir dem

Waren .

EN PROBIRM - 2W. IT AMSICHTEN zu up Ausͤ DrR srruxrIoN DER uαν

Jahrgang 1897 :

“s lst schon belngstigend viel Über die Jugend ge -
schrieben worden , weil sie nicht gewillt sel , „ aktiv

teilzunehmen “ , aber man dachte dabei wohl

mehr an Parteien und Gewerkschaften . Die Klagen
zielten wenigstens in dieser Richtung und es gibt
sicher auch Leute , die da meinen , ohne Parteibuch sei

die Jugend rettungslos verloren . VIelleicht denkt aber

gerade so mancher Junge an seinen Vater , der auch
einer Partei angehören wollte oder mußte , und jetzt
auf seine Entnaziflzierung wartet ? Warum sich also

festlegen ? Renaziflzierung , Entnazlflzierung , Entsozia -

lisierung , Resozialisierung . Und dabei immer arbeits -

los . Sie sehen , daß durch das Aktivsein die Existenz

der ganzen Familie untergraben oder vernichtet wurde ,
also wärum in den gleichen Fehler verfallen ? Warum

nicht warten , bis die Lage übersichtlicher und der

Frieden ausgebrochen ist ? Selbstverständlich gibt es

auch andere , untätige qugendliche , dle aber verschwin⸗
den werden , sobald der Schwarze Marlet verschwun⸗
den ist .

Gewiß , die Jungen werden es schwer haben , gehr

schwer soga wersten aber die , die auf einem

geseta hät seit æWe

Getroffenen noch nicht die Spruchkammerlichtspiele
absolvieren konnten .

Die Jugend , die gute Jugend , das sind nicht die , dle

nach uns kommen , sondern jene , die schon mit uns sind

und den Weg weitergehen , dessen Ende die Alteren

nicht mehr erleben können , Es soll aber der rich -

tige Weg sein , nicht der hequeme , den wir für

den richtigen hielten , und der immer bergaut eing .

Wie das Verhältnis sei zwischen Jungen und Mädel ?
Jedenfalls freier und vorbehaltloser als zur Zeit der

Marschkolonnen , wo man hinter jedem Bannführer
auch gleichzeitig den Gemeindebullen erkannte .

Rote Lippen — Amihurel So ist das nun gerade

nicht , und zudem heißt das : Wiedergutmachungs - ⸗
müdchen . Bestimmt gibt es auch Entgleiste Jeden
Alters ) , das kann aber hier übergangen werden , denn
das kommt nicht nur bei der Jugend vor . Wenn sich

aber eine Jugendliche mit dem Lippenstift beschäftigt ,
dann ist das bestimmt noch kein Verbrechen , höch -

stens den alten Leuten etwas ungewahnt , weil deren

Großmutter auch keinen Lippenstift gebraucht hat .
Noch gar niel Ich meine jedoch , wenn die Mädchen

Uberall s0 gut gepflegt sind , wie im Gesicht — das

ist Voraussetzung —, dann kann ein dezent aufgemach -
tetz Gesicht höchstens eine Empfehlung sein .

Wenn ich mit jungen Mädchen rede , die vor kurzem

noch „Stitt “ bei mir Waren , deren Vater in Stalin⸗

grad blieb , die Wohnung beim Angrift zum Teufel
Eing und nichts weiter übrig blieb , als unvertorgte

Angehörige , dann sehe ich keine Lehrlinge , gsondern

ernste , aber mutige junge Frauen mit unheimlich Viel

Lebenserfahrung , weil sie den Krieg bewußt erlebten ,
in Leichenktellern , aut brennenden Straßen und vor

Massengräbern . Anneliese , Edith und wie sle alle

heißzen , sie sind heute 18, 19, 20 Jahre alt , aber sie

verstehen , eine Familie zu versorgen . Auf gzeraden

Wegenl Wer wollte da etwas einwenden und der qu -

gend irgendwelche Rügen erteilen ?

Und die münnlichen Stitte ? Sle wurden nach Be -

endigung ihrer Lehrzeit , oder schon Vorher , Soldat

Und befinden sich zum Teil immer noch in Geèfangen -
gchaft , Andere waren damals vielleicht noch zu jung ,
alle aber Waren alt genug , um den Krieg bewußht zu

orleben ; der Krieg hat die Jugend gereikt und diese

de Wollen Wir Alteren anerltennen , Viellelcht mein -

ten Wir Einmal , vor dem Marschtritt der Jugend wür⸗

den die alten Knochen erzittern ! Heute meinen Wir

dag nicht mehr .

Das einzige , Waäs beil manchen Leuten Neid erregen

könnte , ist eben die Jugend dieser Jugend . Und du ,

Mann mit dem Barte , geh mal in dich , Vielleicht sind

es gar nicht die vermeintlichen vielen Ertahrungen ,

die dich von der Jugend trennen , sondern eben das

bißchen Neid ? Wozu denn Neid ? Hast du nicht eine

viel bequemere qugend gehabt ? Gab es damals ( ich

meine natürlich : vor dem ersten Weltkrieg ) Lebens⸗

mittelkarten , Futterklemme , Frümmerbeseltigung , Ka⸗

lovſen , Vitamine ? Hast du jemals in kKalten Schul⸗

immern gesessen ?

Laſt die Jugend , wie sie ist , sie hat Erfahrung genus ,

den richtigen Weg zu künden , sle wird auch Wieder

zukassen , sobald sie eingeschen hat , dah sie mit dem

Zupacken ihre Zukuntt sichern Kkann . M. G.

ewordene Welt AI imtissen ,Juuns und Alte Untet uns Jungenagen Aen duck ,Ba Abt

Jahrgang 1927 . :

a, nun soll ich sagen , was ich über die „ Alten “
denke . Und über die Mögkchkelt eines Zusammen -
arbeitens der beiden Generationen . Ganz ehrlich .

Na schön .

Tatsachen : Bel uns in Deutschland gibt es wie in
allen Ländern Junge und Alte , und einige Böswillige
behaupten , diese könnten nicht in Frieden miteinan -
der auskommen . Wir Deutschen häben den Krieg ver -
loren und wir jungen Deutschen Unsere bisherige Welt
dazu . Das ist soweit alles ganz klar ; bei uns Jungen
Und bei den Alten auch . Jetzt die Schuldfrage zwischen
beiden Generationen erörtern zu wollen , halte ich für
Völlig fehl am Platze . Wir jungen Menschen machen

uns lücherlich , wenn wir mit Eifer betonen , die ältere
Generation hat uns in die heutige Situation hinein -

geritten und gleichzeitig selbst nichts tun , um uns aus
dieser elenden Lage herauszuarbeiten . Wir Deutschen
gind heute übel dran — unsere eigene Schuld . Wir
miissen versuchen , aus der gegenwärtigen Lage her⸗

auszukommen , durch eigene Kraft , falls uns die Para -
des Friedensvertrags noch etwas davon übrig -

ussen .

IJuns 1 sind Schwel
unter den Alte Da 6 25jäührige Möre
und 50jührige , und es gab 21 Jahre älte Leutnants , die

genau so üble Menschenschinder waren wie 55jährige
Obersten , Beide Typen sind mir gleich unsympathisch .
Und heute wären mir alte , ergraute Parlamentarier ,
wenn sie gescheite Dinge tun würden , viel lieber , äls
meine Altersgenossen , die im Münchener Jugendparla -
ment mit viel Uberheblichkeit und noch mehr Intole -
ranz die Politilker von morgen mimten . Warum sollten

Junge Mengchen , die , wie Wir , in einem zertrümmer -
ten Land leben , sich verpflichtet fühlen , außer den
Vlelen bestehenden Klassen , Zonengrenzen , Mauern

nun noch Abgrenzungen gegen die Generation unserer
Väter zu zschaflen ? Ich sehe keinen Grund dafür . Wo
wollen die „ Generatlonskämpfer “ übrigentz die Grenze
zwischen Jung und Alt ziehen ? Bel 25 ? Bei 30 Jah -
ren ? Was ist nun jemand , der vorgestern 31 Jahre alt
wurde ? Armer Mann , nun ist er über Nacht alt ge -
worden ! Ich halte die Jahreszahl für unwichtig . Da
gibt es 19jährige , deren Einstellung zur Welt und zum
Leben verkalkter , stagnierter und urälter kaum noch
gedacht werden kann . Und da sind Fünfazigjährige ,
deren Vitalität und Humor die Behauptung von der
„ großhen Mauer “ zwischen den Generationen Lügen
straft .

Ob wir jungen Menschen abwarten sollen , bevor
Wir uns mit politischen Dingen beschäftigen ? Nein —
leh finde , wir sollten nicht zu lange Warten . Abwarten ?
Warten , bis —7 Warten bis vlelleicht die heutigen
Pärteitunktionäre von sich aus ihre Propagandametho -
den ändern , bis sie einsehen , daß mit Lügen und par⸗
tellichen Vorurteilen unserem Land nicht geholfen
wird ? Nein , diese Art von Politiker wird das nie
einsehen . Sie haben das in den zwei Jahren näch
Kriegsende nicht bemerfct , sie werden es auch in Zu⸗
kuntt nicht erkennen . Wir könnten Warten , Warten ,
bis Wir eines Tages FEreignissen gegenüberstehen , dle
Wir Jungen gar nicht herbeigesehnt haben . Dann wird
es uUns nichts niitzen , zu sagen : „ Wir wollten schon
immer anders . “ Nein , Wenn wir es wirklich anders
häben wollen in Deutschland , so ist es an uns , das zu
heweisen . Nicht meckkern , sondern besser machen . Und
dazu sind wir nur in der Lage , wenn wir mit den
Vorgüngen im politischen Leben vertraut sind , sonist
Werden wir von irgendwelchen Demagagen über den
Haufen geredet werden Wenn wir unsere Meinungen
und Ansichten heute nicht in aller Offentlickilceit ver⸗
treten , dann häbey wir später kein Recht , uns über
Verhältnisse zu bekelagen , die uns nicht gefallen . Wer
den Leitereignissen aputhisch gegenübersteht , gehört
zu den „ Alten “ , zu den „ Gestrigen “ , auch wenn er
erst 22 Lenze zählt . Die trennende Mauer verläuft
nicht zwischen den Generattonen , sondern zie zieht sich
quer durch unser ganzes Volk, . Auf der einen Seite
stehen die Verkalkten , Stagnterten , Abwartenden aller
Altersstuken Und auf der anderen Seite leben die
Menschen , die zwar die Berge von Schwierigleeiten
nicht fortleugnen , die aber nicht gewillt sind , die
Hünde in den Schoß zu legen und abzuwarten , Was
die da „ oben “ uns für eine Zukunkt bereiten , Zu dieser
zweilten Art von Menschen gehören Zwaneigjährige
genau 3o gut wie 63 Jahre alte Männer . K. K.

RUCKͤSCHRTT
den Meodl

Eun Ministerpräsident Or . Ehard ,

Bayern ) erklärte in voller Offent⸗

Üchkeit , daß einer seiner Fachmini -

ster ( Loritz ) „ nicht nur im bayrischen
Landtag eine falsche Erklärung ab -

gegeben habe , sondern auch den wüh⸗

rend der Pressekonferenz der haye -
rischen Staatsregierung am 26. April
versammelten in - und ausländischen

Journalisten offensichtlich unrichtige
Auskünfte erteilt habe “ . Im Ge⸗

schäftsleben würde so etwas zur frist -

losen Entlassung ausreichen . Und in

der werdenden Demokratie ?
Ein Bericht der Export - Import -

Agentur des vereinigten britisch -

amerikanischen Besatzungsgebietes
meldet : Die deutschen Exportliefe -

rungen vom Januar bis März 1947

erreichten einen Gesamtwert von
31 011 796 Dollar ; im Plan vorgesehen
Waren 75 Millionen Dollar . Im Ge -

schäftsleben würde so etwas zum
Bankrott eines Unternehmens füh⸗

ren . Und in der nèeuen Demokratie ?
Ein Bericht aus Berlin besagt : Im

Rahmen der Demontagen in der rus -
sischen Besatzungszone wurden 1300

km zweite Gleise abgebaut , davon
5665 km Reichsbahn - und 765 km

Privatbahnlinien : die Strecke Berlin

Rostock ist von Neustrelitz so weit
abgebaut , daß der Verkehr über
Neu - Brandenburg - Güstrow geführt
werden muß . Im Geschäftsleben
würde so etwas eine Firma ruinie -

ren . Und in der werdenden Demo -

Kratie ?

FORTSCHRrr
des P

Der Oberlandesprüfer ( schöner ,
neuer Titell ) der Außßenstelle Kas -

sel des hessischen Landesernäh -

rungsamtes erklärte , daß die Bauern

ihr Ablieferungssoll zu 106 Prozent
erfüllt haben .

Zwei zehnköpflge Kommissionen
der französischen Nationalversamm -

lung prüten die Möglichkeiten zu
einer Vereinigung der französischen
mit der britisch - amerikanischen Zone .

Die amerikanische Delegation des

UN- Untersuchungs - Ausschusses für
Presse - und Informationsfreiheit
stellte den Antrag , daß die Konfe -
renz die Zensur abschaffen solle und
daſß jede Zensur „ öflentlich und allen

zugünglich “ ausgeübt werden solle ,
d. h. die Korrespondenten würden
von Streichungen in ihren Berichten
vorher benachrichtigt werden ; die

1 ſche Delegation hütte beantragt ,
dte Frage der Zensur nicht auf die -
ser Tagung zu behandeln , wurde aber
UÜberstimmt .

Amerikaner haben zum Ausdruck

gebracht , daß es die Bestrebungen
des Jugendprogramms der amerikea -
nischen Armee unterstützen würde .
Wenn sie die Erlaubnis erhalten wür⸗

den , die deutschen Teilnehmer in

ihre Wohnungen zum Essen einladen
2zu diirfen .

Der Jugendausschuß von Coburs
fünrt Jugendliche durch das Ge⸗

füngnis und durch die Abteilung für

Geschlechtskranke des Stadtkranken -

hauses , um den jungen Menschen
ein warnendes Beispiel zu geben .

Laut Radio Moslcau hat das Prä -
sidium des Obersten Sowjets der
UdssR durch einen Erlaß die To -
desstrafe in der Sowietunion für
Friedenszeiten abgeschafft ; bisher be -
stand die Todesstratfe auf Mord ,
Raub und Sabotage an Staatseigen -
tum . Alle bisher verhüngten Todes -

Höchstfall auf
umge·

straten werden im
25 Jahre Strafarbeitslager
Wandelt .

„ DU “ notiert :
Vom 31, Mat bis 6. Junt werden in der

Karlsruher Gewerbeschule am Lidell - ⸗
platz die Arbeiten zur Gesellen - und
Melsterprütung des Handwerks , tätzlich
von 10 —17 Uhr gezeigt .

500 Deutsche der Sonzialistischen Ju⸗
gend werden für die Ferten von der
molländischen soztalistischen qugendbe⸗
wegung nach Holland eingeladen , Zum
Austausch wird die gleiche Anzahl jun -
Her Holländer an deutschen Lagern teil⸗
nehmen .

In Niedersachsen wurde durch das
neue qugendhiltswerk - Gesetts die Mög⸗
lichkelt Keschatten Lager tür 20 000 Va⸗
Kahundterende Jugendliche unter 16 Jah⸗
ren zu schaften .

Die 6. ämertkanische PFlmberichter⸗
einhélt hat einen Füm über die Ent⸗
Wieklung des amertkanischen Jugend⸗
pProgramms in Deutschland gedreht , „ Der
ertzte Schmitt vorwärts “ wurde am 11. Mat
in Frankturt uraufgetührt

In der Priambel des Hayerischen Ju⸗
Kendrir ( entspricht den Landesſugen
Alisschtissen in Württembergz⸗kacdlen ) steht
unter anderem zu lesen : „ Den Zwantz
zum Waktendtenst und den Krieß teh⸗
nen wir ab. Wir appellteren damit an
die Friedensbereitschaft der qugend der
KHanzen Welt “

In Regensburg wurde mit dem Un⸗
terricht zur Schaftung einer qugendpoltzei
hegonnen . Die qugendpolizei Wird sleh
aus ſe zwel Schülern jeder Lehranstalt
zusammensetzen .

Der österreichische Ptandtinderbund
Würde vom Internstlonslen Ruüresu in
London anerkannt .

Die Pfadfinderbünde in Italtem haben
Aieh zi einem Natlonalrat Federastone
Esploratori Itallant ( V. . J . ) zusammen⸗
Hetchlostzen .
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Waldhof - Handballer muſßten kämpfen
Ohweil unterlag nur 10 : 6 im ersten Spiel um die süddeutsche Meistemchait

Der Württembergische Meister OHBwWeilnhat der Waldhofmannschaft Viel ⁊2u
schaften gemacht und wäre auch Sieger
geblieben , wenn nicht Prittmacher un
Tor und Schmitt und Miller eine erst -
Klassige Hintermannschaft gebildet hät -
ten Der Sturm der Waldhofer War
schwach und nicht durchschl⸗ skräftig
genug , um einen sicheren 8 A2zuholen .
Zimmermann e elte die Führung und
Kemeter erhöhte in der 11. Minute AUf
2·0. Ehlinger , der bei Oßwell auf Halb -
rechts stand , holte überraschend ein Tor

emèéter und
Wären noch dreimal erfolg -

Teich , ehe der sehr schnelle Sturm von
OBweil durch Klemme wieder das
Schwarze traf . Ellenhaupt im Tor mußte
sich bei einem weiteren Wurf von Zim -
mermann strecken , kann aber den Er⸗
tolg nicht verhüten , Boll und Eglinger
bringen den 6: 4- Halbzeit aAnd. Gleich
nach Beginn erhöht Zimmermann Wie⸗
der . Der Torhüter von Oßgweil 2 Et
einige sehr gute Paraden und Hat ein
Höhre urgebnis verhütet . Waldho 1•
kterreihe kann zwei Gegenstöße nicht ver⸗
hüten . Die Torschützen waren noch EB⸗

linger und Minack bei Oßweil , sowie
Klotz (2), Kemmler und Kr tzler für
Waldhof . MR. -

Der Bäyernmeister im Handball VIL.München bezwang den HéessenmeisterTSV Schwanheim mit 16112.

Weitere Ergebnisse
D anden - St . Leon 5 : 9
Birkenau - Breéetten 11: 7

— 2

Süddeutsche Turner

siegten
gegen Norddeutschland

Vor einem ausverkautten Haus in Hotf
Wurden von beiden Mannschaften über⸗
durchschnittliche Lelistungen geboten .Für Suddeutschland stäarte en die béstentreter der Us he , Ür Noräd⸗
deutschland die der britischen ZoneDen Gesamtsieg holten sich die Süd -
deutschen mit 374,10 gegenüber 297,10
Punkten der Norddeutschen . Bester EFin⸗zelturner war 8 tel keén ( Norddeutsch⸗

land ) mit 39,76 Punkten vor stan 1
( Süddeutschland ) mit 39,30. Dritter
SchwWwarzmann ( Norddeéutschland )
30,00 und Vierter Göggl ( Süddeutsch⸗
land ) mit 38,66 Punkten .

Heidelberger Sieg
im Hockey : Stuttgart verliert 0: 3

Der H. C. H. holte sich gegen Reichs⸗
bahn Stuttgart einen Klaren Sieg . Das

or fällt schon in der 7. Minute
ner Strafecke Dürings , die Bau -

verwandelte . Massa im Tor von
t verhindert durch seine Paraden

bis Halbzeit weitere Treffer . Nach Sei -
tenwechsel führt ein Durchbruch von
Nolte Eeke , der Ball kommt zu Bau -
dendistel und dessen Schuß wird von
Weninger mit dem Fuß gehalten . Den
Strafbully kann Peter II ins leere Tor
hrin Das dritte Tor von Peter II
fiel aus einner Vorlage von Baudendistel .
Heidelberg hatte in Düring den schnell -
schen und in Baudendistel den technisch

besten Spieler .

Landesliga vor dem Abschluss
Mühlburg hatte einen glünzenden Endspurt

VIB Mühlburg - SpVgg Söllingen 10: 1
VfE Knielingen Dillweißenstein 4: 0
VfR Pforzheim Ettlingen 5312
Germ . Brötzingen - ASV Durlach 0: 8
Wiesental - FV Daxlanden 0: 8
Weingarten - FV Mühlacker 2: 0
FCe Neureut - Frankonia Karlsruhe 111

Durch einen klaren Zzweistelligen Sieg
Uber den Tabellenletzten beendete der
Meister die Runde . Das
gamttorv 1

kumentiert die
burger tre
aus Pfor

Hlänzende 6
Von 1386:165 Toren do -

legenheit der Mühl -
schweren Konkurrenz

Knielingen , Daxlanden
und Durla Rastetter war in dies
letzten Spiel wieder d auffallendste

er ; für die verletzten Stephan und
Seeburger sprangen die alten Kümpen
Schwörer und Moser ( der das Training
der Hlt leitet ) ein .

VtB MühlburgIfRI 1
1. FC Pforzheim

B Knielingen
ASV Durlach
FVDaxlanden
F Neureut
Germania Brötzingen 56: 6 20

Weingarten 55: 23: 87
SV Dillweißenstein 22: 84
SpVesg Ettlingen 21: 87
FV Mühladdter 17·30
Wiesental f 13·45
Frankonta Karlsruhe 2 12: 42
Oberhausen 30: 120 12: 44
SpVES Söllingen J0102

Mit einem klären 4½0 - Sieck über Biil “
Welßzenstein beendete auch der VtRH Knie -
Ungen die Runde , wobel die sich tapfer
Wehrende Güsteverteidigung einen höh
ren Ausgang verhinderte ; Bechtold war
Wieder einmal der gleistige Fuhrer der
Knielinger . Im Pforzheimer Doppelspiel
slegte der in guter Form spielende Tabel -
lenzweite ViR klar 6 : 2 Uber ꝑEttlingen ,
Wührend die unberechenbaren Brötzinger
Germanen anschließend gegen den A8v
Durlach ebenso tzlatt unterlagen . Die
Durlacher geflelen wWieder ausgereichnet ,
Wührend man den Brötzingern einen
schwachen Tag nachsagte . Wiesental ist
nach tzeinem einige Wochen dauernden

Frankreich : Schwere Geldstratfen
hängte der Fußballverband Über
burg und Lille die ihre Punktspi
Wegen des bevorstéehenden Pokalfinales
mit Amateur - und Ersatzspielern bestrit -
ten hatten . Straßhburg muß 200 000, Lille
50 000 Franes bezahlen .

Italiens Turner erlagen der französi⸗
schen Ländermannschaft nur knapp mit
276 zu 276 Punkten . Beste Einzelturner
Waren mit je 47 Punkten : P. Zanetti/Ital .
und Masset/Fr . Die Franzosen Anger
Und Sirot sowie der Italiener Floravantt
belegten die nächsten Plätze vor deimn
an 7. Stelle folgenden tranzösischen
Meister Weingand

England : Die Ablösung von Stanley
Matthews von Stoke City , wo der 46fache
Rekordinternationale seit seiner Jugend
spielte , an FC. Blackpool ist jetzt mit
11 500 Ffund (460 000 Marlt ) erfolgt . Fine
noch höhere Summe , nämlich 16 000 Pfund
hat Liverpool für den jungen schotti
schen Verbindungsstürmer Steéeele seinem
Klub Morton geboten .

Hrasilien hat den Fo Turin ktür eine
IAtägige Funball - Gastsplelreise nach Bra

Allien HBrasilien wWill die
Flugzeugreise , Verpflegung und Unter
Kunktskosten tragen und auherdem ſedem
Spieler 1 Million Lire Gage zahlen Die
Spieler des FC FTurin sind von diesem
Anßebot entzückt , weniger aber die Klub
leitung

USA. : Iim Laufte der beiden letzten
Wochen haben Kthleéten Lei
gtungen erzielt , die Uberall aufhorchen

esen , Die Spitze der bisherigen Jahres
Stleistungen nimmt sich 30 aus 100

Vards : Peaton 9,6; 440 Vards
I . h; Kerms 46,0; 680 Vards Fulton 1: 49,6;
1 Melle (1600 m) : Snike und Hartzell je
4·16; 120 Hürden Dillhard und
Cummings ſe 14,1 Forter 14,3; Dixon ,
Wrißht und Friturth je 14,5; Weitsprung
Steeles 7,.0% m; Stabhochsprung : Morcom

Kügelstohen Méver 16,1 im
Felton

Amerikas

Cochran

Värde

4,36 un
Vourville 16,21 m
1„61 m.

Hammet

Zwischenspurt wieder zurückgetallen und
Verlor gegen Daxlanden mit 0 : 3 Toren .
Wobei allerdings nicht Vergessen werden
darf , daß die Daxlander wieder eine gut
eingespielte Mannschaft zusammen und
Vor allem im Angriff an Durchschlags -
Kkraft geéwonnen haben . In We ngarten
Verlor der Gast aus Mühlacker nicht un⸗
Verdient mit 0: 2; Weingartens Halbrech -
ter Fritscher muß in der letzten Zeit im -
mer wieder als Stütze der hervorge -
hoben werden . Die rIsruher Frankonen
Kkamen auch dieses Mal nicht um eine
klare Niederlage herum : zwwar glich man
den durch Karch errungenen Führungs
trefler der Neureuter aus , aber ein Eigen -
tor vVor der Pause ließ die Elf dann wie⸗
der auseinanderfallen , so daß am Schluß
die Platzelf klar mit 7: 1 siegte .

Der verkaufte Torwart
kostet englische Meisterschaft

Die Wolverhampton Wandeèrers verlo -
ren die englische Meisterschaft buchstäb -

lich im letzten Spiel . Nachdem sie ein
halhes Jahr geführt hatten , War ihnen in
mrem letzten Heimspiel die Möglichkeit
géegeben , trotz vieler Punktverluste in
den letzten Wochen doch noch durch
einen Si UÜber LIVerpool
Werden . Die „ Wölfe “ ver jedoch
diese Chance , da sie sich 2 : 1 schlagen

lielhen . Seadlow im Liverpool - Tor machte
alle Schüsse der von ihren Anhängern
stärkstens angefeuerten „ Wölfe “ zunichte .
Er War selbst früher von den Wölfen an
Liverpool verkauft worden und nahm 80
seinem einstigen Klub die Punkte ab.

Nach diesem 2 : 1 für Liverpool lautet
die Tabellenspitze :
LIverpool 4⁴
Manchester United 42
Wolverhampton 42 98 : 56 56
Stoke City 4¹ 69 : 51 95

Stolte hat dank seines besseren Torver -
hültnisses alle Chancen Meister zu wer⸗
den , wenn es sein letztes Punktspiel am
14. Juni gegen Shefleld Unitéed gewinnt .

99 : 52 57
950: 54 56

Neuer Fussballsieg Frankreichs
Belgien wurde 4: 2 geschlagen

Zum Länderkampf gegen Belgien im
Stadion von Colombes vor 30 000 Zu⸗-
schauern hatte Frankreich seine Mann -
schaft vom Vorsonntag , mit der es gegen
Holland mit 4 : 0 gewonnen hatte , umge -
stellt . Auf Halblinks kam der Eisässer
Amateurspieler Heine und der andere be -
Kannte Hlsksser Heißerer ( Straßburg ) ,
Frankreichs elegantester Techniker , stand

zum ersten Male wieder auf Halbrechts
in der Nationalmannschaft . Die Franzosen
Waren in der 1. Halbzeit klar Überlegen ,
Konnten diese Uberlegenheit
in Toren zum Ausdrucke bringe In der
19. Minute ging Frankreich in ihrung ,
aber schon 4 Minuten später glich Belgien

Jedes Land
Wißht Ihr ,

Der Geschmackt ist bekanntlich beil
den einzelnen Menschen und Völkern
recht verschleden . Und ganz ÜUhnlich ist
en auch bei der Vorliebe der verschie -
denen Nationen für bestimmte Sport - ⸗
ärten . Die sportliche Speisekarte ist ,
Elücklicherweise kann man nur sagen ,
genau 80 reichhaltig wie die Kulina -
rische . Und wenn auch König Fußball
sich praktisch die ganze Welt erobert
hat und der runde Lederball in Shang -
hai genau 80 bekannt ist wie in Liss⸗
bon oder in Buenos Alres , 80 steht er
doch bei vielen Völkern keineswess an
der Spitze der beliebtesten Sportarten ,
sondern andere Nationen naben ganz
andere Sports , die sie als ihr National
Splel beétrachten .

Da sind 2. B. schon die Engländer ,
die doch eigentlich den Fußball erfun⸗
den haben und ihn auch nach dem Kon⸗-
tinent brachten Millionen von Briten
Spielen selbst Fußball und Abermillio -
nen besuchen allwöchentlich die großen
Ligatreftten der Berufsspielerklubs . Und
dennoch heißt das eigentliche englische
Nationalspiel nicht Fußhball , gondern
Krlieket . Dieses Uralte , Unserem
Schlagball etwas ähnliche Spiel , wWird
von Mali bis September fast ausschließ
lich in ganz FEngland gespielt und hat
sichi ebenso in Australien und Südafrika
die Massen erobert Die Wettspieèle der
Ennglischen Gratschaften gegzeneinander
oder die Tretten zwischen den berühm
ten Schulen wie Eton und Harrow stel
len sportliche wWie gesellschattliche Höhe
punkte der hbritischen Sommersatson dar
Uund ein berühmter Kricketspieler , der
in einem Wettspiel seine hundert Läute
Erzielt , ist populkrer als die Kröhten
FPubballstars . Ahnlich ist es in Amerika ,
WOo das Bas eball , das
Wir jetzt 80 oft Von imertkanischen
Arméeemannschatten zgzehen
Volkstümlichkeit Alle
arten Ubertriftt .

Verwaändte

konnten , an
Andéeren Sport

Bel aänderen Völkern finden wir noch
Viel oritzinellere Sportarten Von den

Volksstamm ,
gtammt

Hasken , jenem Keltischen
Ann der
das Pelota , eine Art Fennis , aber
KHanz dem dortigen Vollescharakter an

Nordostecke Spaniens ,

Hepalht , das nicht nur von den Basſcen
zelbst eikrig gesplelt Wird ,

pänten und Sltckktrankereich
Vor allem ÜUberseelische Länder èerobert
Hat In Mexiko und mittel
Amertkanischen Staaten gilt Pelota Bas

sondern slehn
ichi neben

anderen

aus . Die Belgier schufen im weiteren
Verlauf dieser Halbzeit geführliche Situa -
tionen vor dem französischen Tor in dem
Da Rul wieder tollkühne Paraden zeigte .
Nach Wiederanspiel singen die Belgier in
der 31. Minute sogar in Führung . Vom
Anstoß wes erzielte jedoch Frankreich
den Ausgleich . Der Franzosensturm wurde
immer überlegener und beherrschte jetzt
das Feld . In der 38 . U 3, . Wintttte er “
zlelte Frankreich zwei FTrèeffer und nur
der Schlußpfift bewahrte die Belgier vor
einer höheren Niederlage .

E
Berichtigung : England siegtée gegen Por -

tutgzal nichtſ6 : 0 sondern 10: 0.

Sieg — zweigtellige Nie -
derlage — nein , Schiebung !
— In Irland spielte die
portugie ische Làndermann -
schaft und giegte gegen dlie
auf, eigenem Pfats he -
timmt schuer z2u schlagen -
den Iren verdient 2n0. Der

Fuſßballver-
hand hatte vor diesem
Spiel eine Sieg prãmie von
5000 Escudos pro Koß /
den Spielern versprochen . Die dieg -

warteten nach dem
Hlung ihres ver -

Lohnes . wWarteten auch
Pfingeten waren

nun die Engländer 2u Gaste und ,
Nach dem 10 . 0 Debabel der portu - 2ur Verf

reichen Spieler
Spiel auf die Aus:
dienten
noch in Lissabon .

gie sischen Elß , dièe gegen Irland
erfolgreich ab geschnitte ,
am zelben Abend von zeiten
gastgebenden

geetet . Ner nicht erschien ,

ztols lat diese Erłklarung

Poriugal selbet herrscht
groſe

Escudos wichtiger sind als
Prestige ihres Landes .

Am 12. und 13. Juni findet

z wischenderłkamp/j

Um den Davis - Pokal
Stand nach der 3. Runde

In der 3. Runde im Davis - Pokal ist
der Stand der Spiele : Tschechoslowakei
Neuseèeeland 3: 0. Belgien - Jugoslawien
1: 0. England - Südafrika 0: 3. Monaco -
Frankreich 0: 8.

— —

Von Ring und Matte
Sandhofen schlägt Germ . Karlsruhe

In Karlsruhe trafen sich die beiden
Ringerstafteln von Eiche Sand -
hofken und Germania Karls⸗
Luhen Der mehrfaché Hadische Meister
Sandhoten konnte nur Auſlerst Kknapp
Über die Karlsruhe siegen . Besonders
geflel bei den Gastgebern der jugendliche

Goettle , der mit dem Deutschen Exmei -
ster Litters über die volle Zeit ging und
nur knapp nach Punkten verlor , Denu

hat seinen Lieblingssport
Was Lacrosse ist7 — Kennt Ihr Sumo ?

ea als das eigentliche Nationalspiel , die
Wettkämpte der prominenten Berufs -
spieler geben Anlaß zu riesigen Wetten
und kinden die leidenschaftliche An⸗
tellnahme groher Zuschauerzahlen . Ge⸗
splelt Wird Pelota mit einem kleinen ,
sehr harten Vollball , der mit unheim⸗
licher Wucht gegzen eine hohe senkrecht
stehende Zementwand géschlagen wird .
Die Kanadier wiederum kennen neben
deém von ihnen besonders geliebten Eis -
hockey , in dem sie ja seit jeher un -
schlagbare Weltmeister sind , das La⸗
crosse , eine Abart des Tennlssports ,
bei der der kKkleine Ball mit einem an

Hockeéyschläger erinnernden In -

strument durch die Lutt geschlagen
Wird , bis er durch Kombinationsspiel
im keindlichen Netz landet . Tennis

selbst ist zwar in den meisten Ländern
der FErdé eine beliebte Sportart , zum
richtigen Nationalspiel aber ist es el⸗

gentlich in Australien
die Statistik nicht weniger als 3 Mil

einen

geworden , wo

bei einer
Uber g9 Mil

lionen aktive Tennisspieler
Bevölkerung von

züählt In Indien
Wird das von den Engländern einge
ührte Hockey von Millionen von

Japans Natio
nalsport aber ist Aas sosenannte sumo ,
eine Abhayt des

StWas
lionen ! Wliederum

Eingeborenen gespielt .

Ringkampfes wWie sie
Nation Kkennt, Während

diée meisten Japaner leicht und zierlich
keine andere

sind , stellen die Sumo - Kämpfer durch⸗
Weg Schwergewichte von mindestens
2 bis 2½ Zentnern Lebendgewicht dar ,
Wahre Fleischkolosse , die sich in einem
etWa äm im Durchmesser zählenden
Kreis mit allen irgendwie erdenklichen
Gritten gegenseitig bearbeiten , his
einer entweder aus den Rinig He-
schléeudert ist oder regelrecht am Boden
liegt . Bei diesen merkwürdigen Wett⸗
kümpfen schauen die Japaner stunden -
lang voll Begeisterung zu und der je -
Wellige Meister wird mit fast göttlichen
EHhren bedacht . FEine andere Art des
Ringkampfes , das sogenannte Schwingen ,
ist der eigentliche Nationalsport der
Schweiz , und neben den großen
Schwingtesten der Kantone tréten alle
anderen Sportarten an Bedeutung weit
zurüick .

Hahnenkämpfe Ertreuen Sich in
Mittelameéerika einer Beliebtheit , die sie
törmlich zum Nationalsport stempeln .
Bei den Chinesen haben sich seit vie
len Jahrhunderten gewiss Lelbes
Übungen Wie das chinesische Boxen ,
Folo und Tshu - Tchü Eingang verschafft .
Teshu- TPechü, eine Abart unseres Fußball ,
hat sich zweifelsohne zum Uieblings
sport der Chinesen entwickelt . Die Vor⸗
liebe tUr alles Spielerische und Ar
tistische ohne grollen Körpereinsatz ,
Härte und Kampt kindet dem chinest⸗

Volkscharakter entsprechend un
Tehu - Tchü am ehiesten Berücksichtigung .

R. N.

gchen

Rose siegt in Indiandpolis
200 000 Zuschauer

us sind kantastische Zahlen , die vom
A. großen PFreis von UIndtanapolis ge
meéldet Werden . Hunderttausend PDollar
an PFreisen und Prüämten Waren ausgesetzt ,
200 000 Zuschauer kamen , und die Ge
gamtelnnahmen belteten sich auf 1½ Mi!
lionen Dollar. Als 8 und Gewinner
des ertzten Preèeises von 20 000 Dollar Eing
M. Rose hervor , der auch das Rennen
1941 auk einem Spéezlalwagen gewonnen
hätte . Roge Wurde diteses Mal ktür seine
letztjährige Pechsträhne entschkdigt . 1946
War der Chikagoer nach berelts 60 Met
len auf die Mauer gefahren und hatte
Alissteigen miissen . Dieses Mal Fging er
Ertzt nach 140 Runden an die Spitze des
Feldes , das bis dahin von dem fungen

Vorher
chon , in der 130. Runde , hatte Carra
Holland angetührt worden Waär

1. 5 Millionen Dollar Einnahmen 187 Std . - Klm .

Ciola ' s Mercedeswagen , Resteuert von dem
AkKaner Neylon , Motorschia

gultzeben müssen und Thomson wWar
in der 40. Runde aus einer der vier Über
Höhten halbkreistörmigen Rackesteinkur
Ven geschleudert worden Der Fahrer
konnte nur als Toter geborgen werden .
Im létzten Drittel des Rennens kKkam es
zwischen Rose und dem

Wegen

Masèeratitfahrer
Holland zu einem packenden Zweikampt ,
den schlieſlich Rose mit nur 14 Sekunden
Vorsprung tür sich entschied . Die Lei
gtung des Siegers mit 167/ std/em Durch
gchnitt ist ausgezeichnet . Sie War bis 1946
nüur einmal , nämlieh 1936 von Roberts ,
Srretchit Wworden, Kyst irn Vorjahre hatte
Hepburn den Bahnrekord auf 216,6 8td/lem
Leschraubt .

Ekaner

% immer gl
hatte , Wa⸗

des
handes ein Bankett

2z Ehren der englischen Gäste an⸗

hen toenige aber
die portu gieischen Spieler . Darauf⸗
hin uurden sie von ihrem Verband
disqualiſiaiert . Einmal an die Offent -
lichkeit gezerrt , erłlärten die Portu -
giesen nun , daſt sie in diesem Trej -

en eine Art Spielotreik durchge fuhrt
hätten und die Engländer 0 hau
hoch gewinnen lie ſen . Viel National -

freilich
nicht erkennen , und die englische El /
wird sicher nicht eyfreut ſein , ihren
eindeutigen Sieg alt eine Art von
Schiebunge dargegtellt zu sçehen. In

jedenfalls
Empörung , teils uber den

enauserigen ⸗Verband , teils uber die
pflichtver gessenen Spieler , denen 5000

das

in vVon 8
Helsinsłi ein Schul - Leichtathelił - Lün -

Finnland und
Schweden statt . Bei uns dagegen gibt

enicht eiumal einen regel -
naſigen LNurn - und Sport -
unterricht an den Schulen .

Auf dem Gebiet der Sport -
ertuchtigung ind Sportver -
oine und die von der ame -
ſikanichen Besatxungotruppe
lurchge führten Sportunter -
weiſungen fur die ſugend
ullein auf weiter Flur . Für
die kalte Jahresne , hieſt
esbei uns , fehlen Furn -

hallen und Heiꝝmaterial : Was mag
nun wohl im Sommer fehlen ? Wahr —
ſcheinlich Sporthehleidung und Sport -
gerãte Wie aber helfen sich die
Shortbereine , und qtellen die Ameri -

nicht groſtzugig Sportgeräte
% g , Mussen es denn

bungen an Cer
oder gleich Fufhall , Handball oder
Hockey gein ,ͤ fragen wir uns . In
der jetzt herrlich geunden Morgen⸗
luft genůgen doch heitpielbeice einige

geunde Freiubungen ,
die die jungen Körper nicht uber⸗
anstrengen und damn vielleicht ein
FVolley oder , Basbetbhallspiel ! ? Wir
greifen gerade diese beiden Spꝛiele
heraus , weil sie unter Berucksichti -
ging der heutigen NachkriegoοA ] lt .
nisse einen geringen duſleren Auf .
wand erfordern . Braucht mam doch
zur Anlage eine , Spielfeldes lediglich
eine Flache von Idvi m, ſodaß
also auf jedem Schulbof , de , sonst
nicht genůgend Raum fur gro ſte
Kampjſspiele hietet , Basłet - ocler
Volleyball gespielt werden kann :
zwei gtarłe vier Meter lange Bal -
ken , je ein Zielbrett und an speniel .
ler Sportbekleidung aber rein gar
nichts / Ware es bei etwas Initiative

en der zustàndigen Behörden
nicht möglich , auch diees Problem
zufriedenstellend 2u lösen ?

R. N.

( 8) beslegte Klink ( K) nach Punkten ,
Kreutz ( K) unterlag Goetz ( 8) nach Punk -
ten und Zubrod (S8) schulterte Hornfec
K) in 4 Minuten . Für Karlsruhe un -
ten Schiehle , Hagendorn und Fr UÜber
Sommer , Naegele und Ignor Siege er -
ringen . 8

Der AS8V ̃ Heildelberg - EPpPeIl -
heim hatte die Ringerschaft des Spc .U u Gast und mußte eine

Niederlage einstecken .
Bel der in Heidelberg stattgefundenen

Verbandstagung der Schwer⸗
athleten wurde Ludwig Schaller Mann -
heim ) zum Verbandsfachwart gewühlt .

Stellver ter wurde Stober ( Karlsruhe ) ,
Geschlättstührer Mundschenk ( Mannneim ) ,

Pressewart : Artmann ( Karlsruhe ) , Techn .
Leiter ! Késtler ( Mannhelim ) , Musterrie -
genobmann : Schaefele ( Karlsruhe ) , Kampf -
richterohmann : Schneider ( Bruchsah ) ,
Jugendobhmann : Metz ( Mannheim ) .

Am Samstag , 7. 6. , treflen sich um die
Süddeutsche Melsterschaft
unm Mapnschaftsringen Ac Bamberg und
Gr . - Zimmern . Erst wenn Bamberg ge⸗
Wonnen hat , tritt der Badische Meister
ASsV Feudenheim zum Stichkampf gegen
Bamberg an.

Am Sonntag ringen Germania Karls⸗
ruhe gegen Einiglceit Münlburg ä in Grün⸗
Winltel , Der Liganeuling Durlach - Gröt -
Zingen empfängt den KSV Wiesental .

Art .

u . 22

Jesse Owens , der Sprinterheld der
Olympischen Spiele 1936 ist Nachtwäch⸗
ter einer großhen Fabrik in New Vorke
geworden . Sportlich aber ist er Berufs⸗
Baskethaller der „ Harlem Slobetrot -
ters “, eines Teams , das ausschließlich
Aus Negern gebildet ist.

Der „ fliegende Pastor “ Giibert Dodds
Wird eventuell die US8A nicht auf dem
Olympia 1946 in London vertreten . Als
Angehöriger der Torreéy - Johnson - Evan -
Relisten bereitet er sich jetzt auf sein
Prlester - Examen vor , nach dem er dann
nicht mehr starten Will.

Der Italiener Zeno Colo ist auf Skiern
gehneller als ein D- Zzug. Auf einer Ab⸗

Monte Rosa - Gebiet ,die
Vom Start bis zum Ziel im Schuß ge⸗
fahrtsstrecke im

nommen werden muß , erszitelte er eine
Geéeschwindigkeit von 1623,6 Std/lem .

Hine „ RBodenblende “ kann aus einem
Störrischen TFraber einen Klassegaul
machen HEin Trainer erkannte nämlich
daßß ein Praber
vermeintliche

durch Schatten oder
Unebenhetltten auf dem

HBoden zum Springen veranlaſßft Wird , 30
erhielt er eine Bodenblende , das ist ein
hreiter Lammtellwulgt Nase ,
der dem Ubel sofort abhelten Kann .

üUber der

In grauen Vorseiten , d. h. in den
ersten Anküngen des Fußbalisports ,

Schiledsrichter mit
den Gehrocheschöhen und
Underhut aut dem

gollen die Hattern
einem 2⸗

Haupte Uber den
Hrünen KRasen geéellt sein .

Eine besondere Fhrung widertuhr dem
bekännten Schiedsrichtet DI Hauwens
in dem Splel Fintracht Frankturt gegen
den Fußballmelster von Urugay ,
ol Montevideo Als D1

Etmeéter kür

Fena
Haäuwens

Einen Penarol gab , Star
tete plötzlich ein Urugayer unck drtickte
dem Völlig Überraschten Schiedsrichter
einen Kub aut die stopplige Wange .



eeeeee

Lokal - Kämpfe mit Lokal - Härte
krv schlägt Phönin 10 — Wald hef aut dem 1. Tubellonplata

Wir wissen alle , daſ es um den even -
tuellen Abstieg aus der Oberliga geht ,
und wir wissen auch , daß Lokalkämpfe
meist recht hart ausgetragen werden .
Was man aber beim diesmaligen Zusam - ⸗
mentrefken der beiden einstigen deut -
achen Meister sah , War einer Oberliga
kaum mehr würdig . Einige Spieler schei -
nen es wirklich mehr auf die Knochen
mrer Gegner als auf den Ball abgesehen
zu haben ( Schmitzi ) und leider verwech⸗
gzeln auch viele fanatisierte Zuschauer
immer noch ein Fußsballspiel mit einem
Stlerkampf . Dafßß man nun sogar dazu
Ubergeht , mit Bierflaschen nach den Ak⸗
teuren zu werten , scheint uns gelbst
durch die sommerliche 1 * t ent -⸗
schuldbar ( zumal es sid Herrn Sko -
zen I1 zelbst um einen Fußballer han⸗
delt ) . Wir wollen doch allesamt schließ -
lich nicht vergessen , daß PFusball ein
sonntägliches Versnügen därstellen soll
und nicht als Anlas zu gegenseitigen

Ausschreitungen innerhalb und außer⸗
halb des grünen Rasens gedacht ist .

Das Spiel selbst stand leider auf rechit
geringem Niveau : KyV mit Becker ; Haag ,
Schmitz ; Stephan , Herberßger , Schön ; Benz ,
Morlock , Weber , Janda , Ehrmann hatte
tzeine beste Hlt zur Stelle , während Phö -
nix auf Baler und Auer verzichtete und
mit Gauß ; Künn , Mikclosch ; Stekiev ,
Nied , Klingler ; Sommerlatt , Kucan , Sko -
zen , Gaßmann und Makar antrat . Das
Schwergewicht lag bis zur Pause ein⸗
deutig bei den Hintermannschaften . We⸗
nige Durchbrüche Von Weber , Ehrmann
elnerseits , Makar andererseits ) werden
abgewehrt . Dann begenht sSchmitz ein
böses Foul an Sommerlatt , das Publikum
Wwird hitzig und nur dem ruhig - sicheren
Auftreten des Schiedsrichters Müller
( Sriesheim ) ist es zu danken , daß das
Treflen nicht völlig ausartete . Noch ein
Durchbruch Morlocks , der hart aber kor -

rekt gestoppt wird , dann Pause . Nach
Halbzeit Frmüdungserscheinungen bei⸗
de ts, Vor allem bei den Schwarz -
Blauen , während der KFV - sturm sich
Jetzt etwas besser fand und Gauſ alle
Hände voll u tun bekam . Ein paar
saftige Jandaschui hielt er bravourös .
Als aber 12 Minuten vor Schluß Nied
den durchgebrochenen Weber f
War gegen Jandas scharfplazierten —
meter kein Kraut gewachsen und das
Spiel entschieden .

Die wenigen angenehm auffallenden
Spieler sind rasch skizztert : bei Phöntx
der katzengewandte Gauß , der sauber
arbeitende Kühn , die Wacker sich abrak⸗
kernden Auſsenläutfe Beim KyV din
Läuterreihe mit Herberger als ruhendem
Fol , der schuſßfre ge Janda und der
diesmal etwas beweglichere Weber .

R. N.
88Waldhof war überlegen

VIB 3 : 0 besiegt
Vor éetwa 20 000 Zuschauern standen in

dem Lokalderby , das das 65. “ ften der
belden Vereine War, die Mannschaften .
VfR : Jöckel : Lehnert , Rößling : Jakob
Müller , Rohr , Henninger ; Stlefvater ,
Altig , Bardorf , Dellavigne , Striebinger
Waldhof : V r: Slegl , Hans Maier ;
Rudt Maler , Krümer , Rendler ; Herbold ,
Fanz , Lipponer , Rube , Sittling unter
Leitung von Hirsch/Sstuttgart . Schon
Beginn machte sich eine leichte Ube
legenheit der Waldhof - Mannschaft be
merkbar , die über gut Dreiviertel der
Spielhälfte anhielt . Der VfR war zu
langsam und hatte noch das Pech , Rohr

der infolge einer Prellung
mußte .

7. Minute hat Lipponer schon
beil einem afstoß ) die erste Torchance ,
aber er triftt nur die Mauer . Drei Hck -
bülle bringen durch die gute Abwehr ,

Nürnberg wurde Meister
Uberraschungen in Müncheen , Stuttgart und Augsburg

Süddeutschlands Fufballmeisterschaft
1946/47 wurde am Sonntag , 1. Juni , ver⸗
geben , als der 1. Fe Nürnberg vor
15 000 Zuschauern in Nürnbertz die SpV
Fürth mit 5: 1 schlug und in München
Bayern gegen 1860 vor 16 000 Zuschauern
mit 210 triumphierte . Dadurch entschle -
den die Münchener Bayern den Wett⸗
bewerb um den Fußballtitei zugunsten
des 1. FYC Nürnbertz bereits fünt Kampf⸗
tatze vor dem Abschluf der Meisterschaft .
Elt Minuspunkte trennen den 1. F0
Nürnberg jetzt von zeinen Verfolgern
und zehn PFunkte kann der Klub im
ungzünstigsten Falle nur noch vertzeben ,
Wenn — was ja fast unmöglich ist -
alle tünt ausstehenden Spiele verloren
Würden , 41711 LE Aaſe 0

Der Slegeszug des 1 . Fe Nüürnberg in
dieser Serie War belspiellos. Während in
der letztilhrigen Fußballmeisterschaft
die Situation bis zum Schluß undurch⸗
ichtig blieb , ließ sich der Klub auf dem
Wege zum Titel , der im Vorjahre be⸗
Kkanntlich geten den Vin Stuttgart beim
Abschluß der Serie ve en ging , dies -
mal nicht beirren . EFr verlor bisher nur
drei Spiele , und zwar sein sechstes Spiel
gegen Aschaftenburg mit 0: 1, das 12. Spiel
gegen VüiR Mannheim 1: 2 und das 32.
Splel gegen die Stuttgarter Kickers mit
0: 9. Mit künt weiteren unentschiedenen
Spielen kamen 830 die elt Minuspunkte
zustande , Während 1660 München bereits
deren 22 autweist . Nun ist die Haupt -
kra im weiteren Meisterschaftswett⸗
bewerb : Wer wird Tabellen -
zWelter ? Wird es Waldhot noch ge⸗
lingen , 1660 München von dem 2. P
zu verdrüngen ? Die Münchener haben
noch drei Heim - und drei Auswuürts⸗

Oberliga - Tabelle
VO Nürnberg 95: 24 55: 11
SV Waldhof 38 67¹46 43: 23
1660 München 9² 50731 42:22²
Schwaben Augsburg 60: 39 39: 27
Eintracht Frankfurt 59: 30: 27
ViB Stuttgart 2 5676 39: 26
Kickers Offenbach 8 56: 37: 209
Klckers Stuttgart 36·2
Schweinturt 06 8 2 94: 30
SpVag Fürth 30: 34
Bayern München 30: 36
VtR Mannheim 164 2036
Uim 46 2 28: 86
VItI. Necktcarau 8 27:897
FSVPFrankturt 46 26·40
BC Außsburg 95 2040
Aschafflenburg 3³ 94 25:41
Kärlsruher FV 8² 20 41
F Bamberg LE 23: 41
FPhönix Karlsruhe 0 20. 46

spiele , während Waldhof noch vier Spiele
in Mannheim und nur eins in Aschaffen -
burg auszutragen hat .

Die sonntäglichen Ergebnisse waren
folgende : 1. FC Nürnber PVE Fürth 5: 1,
VfB Stuttgart - Stuttgarter Kickers 1: 0,
1660 München — Bayern München 02 ,
VfL. Neckarau - Ulm 1646 3:3, Otten -
bacher Kickers - Viktoria Aschaffenburg
3: 0, B0 Augsburg - Schwaben Augsburg
1: 0, FSV Franktfu Eintracht Frankturt
2: 2, Phönix Karlsruhe - Karlsruher F
0: 1, Schweintfurt⸗ FC Bamberg 4: 0, VfR
Mannheim - Waldhof - Mannheim 013.

In Nürnberg feterte man die beiden
Torschützen - Könige Poeschel und Morlocke ,
die auch diesmal wieder sehr zum Fr -

Sute heiteteggen , hatten , Rrat bei, 4 .
—

Sicettgnen , hei 833rtlier durck Setun
Ihrentor gekommen . Die Preude , daäb“

t dem 26. Sles in dleser Serie àuch die
Meisterschaft schon errungen War , kann
man sich vorstellen .

In München hatte sich inzwischen Bay -
ern München als Schrittmacher betätigt .
Zwel Tore von Köhle brachten die Sen -
sation , die nun den Lokalrivalen 1660
noch den zweiten Tabellenplatz kosten
kann .

Eine Uberraschung gab es in Stuttgart
Vor 22 000 Zuschauern , Wo VitB Stuttgart
die Kickers mit 1 : 0 schlugen , Das ein -
zige Tor flel in der 7. Minute durch
Binkert . Die Kickers - Stürmer wurden
durch die von Schliens organisterte VfB⸗·
Deckung völlig außer Gefecht gesetzt .

Vor allem von Rößling , nichts für Waid -
hof ein . In der 40. Minute fällt das erste

Tor , als der Ball von Rube , über Lip⸗
poner kommend , zu Siffling geht und
diesér einschtent . Der ViR stellt beil
Halbzeit um. Alting geht in die Ver⸗
teidigung , und Lehnert rückt nach vor⸗
ne, während Henninger versucht , die
Mitte zu halten . Der Vier - Mann - Sturm
ist zegen die Hintermannschaft Siegl -
Mater zu schwach , vor allem Siegl der
heute der beste Mann auf dem PFlatze
16t. Herbold erreicht Flanke von
Lipponer und holt mit schönem Kopf⸗
hall das zweite Tor . Die gesamte Hin -
termannschaft des VtR muß die immer
Wieder anrollenden Angrifte des Wald -
hof - Sturmes abwehren . Herbold bringt
eine Flanke nach innen , die der herein -
laufende Lipponer zum dritten Tor ein⸗
sendet . VfR hat bei einem Alleingang
von Bardorf Pech , als dieser im Stratf⸗
raum kreistehend gelegt wird . Der Elt -
meter wird von Bardorf zzu schwach
geschossen , und Vetter hält . Die Zu -
schauer verlassen schon 20 Minuten vor
Ende das dion , da nichts mehr zu
erwarten ist . Bei Waldhe “ isteten ne -
ben Siegl Herbold und Lipponer die
beste Arbeit . Beim VfR gefielen Rößling
und Jöckl . — r1p. —

Mageres Unentschieden

VIL Neckarau — Ulm 3: 3

Die Ulmer Spatzen erreichten auch dies -
mal nur ein Remis . Ulm ging durch sei -
nen Rechtsaußen in der , 165. Minute in
Führung . Nicht ohne Schuld War dabei
Neckaraus Verteidigung , die wenig auf⸗
merksam war , vor allem Wenzelburger .
Durch M. Gramminger flel schließlich das
Ausgleichstor für Neckarau , doch dauerte
diese Freude nur kKkurze Zeit , da Juert
seine Farben erneut in Führung bringen
Kkonnte . Durch eine schön hereingegebene
Flanke gelang es RBalogh , den Ausgleich
erneut herzustellen . Die Neckarauer wer⸗
den nun besser und vor allen Dingen die
Gebrüder Gramminger , die Triebkrätfte
der Mannschaft , verrichteten in dieser
Zeit ein groſſes Arbeitspensum . Durch
Fehler von Süälzler und Wenzelburger
konnté der Ulmer Mittelstürmer an dem
herauslaufenden Sprengel vorbei zum 3.
Tor einschießen . Neckarau gab sich aber
trotz dieses Tores noch nicht geschlagen
und drüngte mit aller Macht zum Aus- ⸗
gleich , Endlich , nach einem dreifachen
Eckball , erwischte Preschle den Ball und
Köptt unhaltbar ein . Trotz aller weiteren
Anstrengungen der Neckarauer gelingt
das steègbringende Tor nicht mehr .

Der schwächste Mannscha Ibei
Neckarau War diesmal die Verteidigung .

Tumultszenen Wwaren in Offenbach an
der Tagesordnung , als die Offenbacher
Kickers die Viktoria Aschaffenburg mit

30 niederrangen , maestang gchon , 0 ,

Bel Ulm dagegen ist gerade die Hinter -
mannschaft eines Lobes wert . Schieds -
richter Steinsdorfer leitete vor etwa 4000
Zuschauern zufriedenstellend .

Neckkarau : Aprengel ; Merselburtzer ,
Sklzler ; Jennewein , Klostermann , Wahl; :
Balogh , Preschle , K. Graminger , M. Gra⸗
minger , Soſna .

Ulm : Hennig; : ; Bertele , Maier ; Bau -
meister , Kl6p Eberle ; Schmidt W. ,
Scheu , Dollinger , Ziebach , Juert .

1
Schalke 04 besiegte Alemannia Aachen

5·0 in einem Spiel der Runde der West⸗
deutschen Zweiten um die Anwartschaft
für die westdeutsche Oberliga .

Im ersten Untscheidungsspiel um den
Aufstieg zur güddeutschen Oberliga
zwischen dem südbayerischen Meister
Wacker München und dem nordbayeri⸗
schen Meistern Bayern Hof triumphierte
in Hot Wacker vor 12 000 Zuschauern
mit 4: 3. Beim KRückspieli in München
hät Wacker nun alle Chancen , sich den
bayerischen Landesligatitel und damit
den Aufstieg zur höchsten süddeutschen
Fufsballklasse zu sicher .

Karlsruhe

2. Juni 1947

Hammerwerfer wider Willen
Auj recht originelle Art , gewissermaßen ohne es ꝛu wollen ,

kam der jetꝛt SSjährige Karleruber Karl VNolf zum Ham -

merwerfen . 1934 %5 hielt der damalise Reichstrainer Christ -
mann gerade einen Lehrgang für Olym piakandidaten in Wil -

ſhöße ( Ettlingen ) ab . Nägele ( Karlennhe ) , ein Klubkamerad
von ihm , der auch aus der Schæverathletibè łkommt , war zu diesem

7Lehrgang eingeladen worden und nahm Wolf als Zuschauer mit .
Einmal den Hammer in der Hand warf Wolf gleich auf An -
hieb 42 m . „Sie werfen ja besser alt Nägele “ , meinte der

erſtaunte und gachkundige Christmann ſheute Trainer der eng -
i

zungetruppen in Paderbhorn ) und nahm den talen -

Poto : Bauer Herten „ Zuschauer “ sofort in den Lehrgang auf . Seit die ger
Zeit zchlt Wolf standig aur deutochen Spitsenhlasse und konnte

ſogar het den Olympia - Prujun gokàmpfen 193/36 in Darmetadt die npäte nen Olym-
Piasie ger Blasł und Hein im Fraining ſchlagen . 1936 vertrat er Deutichland . Far -

ben zweimal in Länderłkàmpfen gegen die Schueiz . —

Der iym pathische Karleruber , im Zivilberuf Bächermeister , iit in diesen Sæiion in

guter Kondition und hofft , aumal er jetat nach dem Aufbau seines nerntörten Be -

triebe mehr Zeit zum Training hat und im Gegen at : zur Vorkriegineit um

20 Pfund ſchiuerer getworden , was in dieser Disziplin nicht untbegentlich iit .
teine letꝛthin aufgestellte , ganꝛ vorꝛugliche , Leistung von 53,3l m ¶(Europdiſche Best .
leistung S , m) hei den diesjahrigen deutschen Meisterschaften noch au überhieten .

„ Wie stehen die Aussichten bei den Meisterschaften fur Sies “, fragten wir ihn .

„ Wer Hein schlägt , wird diesmal cher deutecher Meisterle , meinte er nachdrück⸗

lich . Und er rechnet sich begründete Hoffnungen aus , dies in die Tat umtusetxen .
„ Halten Sie et im Hammerwerfen für möglich , die 60 m- Grenze azu überbietens “

„Ja , aber nur , wenn trott der nun einmal daaugehörigen Technik , die gerade beim
Hammerwerfen außierst schaver ist , der Athlet beispielsweise 200 Pfund Geuvicht

mithringt und uber J,65 m groß ist . Die 50 m- Grenze wird noch in absehharer

Zukunft das Merhmal internationaler Klasse bleiben “. ,
Wolf gelbet glaubt in geiner augenblicklichen Kondition und bei gleichbleibenden

Trainin gamöglichkeiten auch bei internationalen Konkurremzen noch ein wichtiges
Wort — trotz geiner Kalorienknappheit ' — mitęprechen àu können . R. N.

u1620el Oftenbacher Spieler Verlett aus ,
Schleden und dahn na 0 00 5
Zuschauer die Aliteinan 1 5
halb des Platzes fortsetzten .

In Augsburg setzte sich der BC Ausgs -
burg verzweifelt gegen Schwaben Auss -
burg zur Wehr und gewann überraschend
mit 1: 0. Erst in der 866. Minute flel durch
PFlatzer das einzige Tor .

Die beiden Unentschieden - Spezialisten
FSV Frankfurt und Eintracht Frankfurt
trennten sleh auch diesmal im 63, Lokal -
kampf unentschieden 2: 2. Das Spiel der
Hintermannschaften War nur auf Siche -
rung bedacht .

Schweinfurt 056 besiegte den 1. FC Bam -
berg mit 40 ( 3: 00, Wobel Zimmermann

Tore erzielte .

e geneſene,

10 um Walter
Kalserslautern schlug Konstanz

In Kaiserslautern standen sich vor Über
12 000 Zuschauern die Meister der Sud -
und der Nordzonenliga in der Vorent - ⸗
scheidung gegenüber . Kalserslautern galt
als hoher Favorit . In der 16. Minute gin -
gen zwar die Gäste durch ein Selbsttor
der aiserslauterer in Führung , aber
dann begann systematisch die Zermür -
bungz der Gäste , Die Läuferreihe der Kai -
gerslauterer baute herrlich auf und in der

Wolf - Karlsruhe in Rekordform
Beck schlägt den 100 Meter - Meister — Eintracht Frankfurt gewinnt den Klubkampf

Die Leichtathletile scheint leider ein
ausgesprochenes Stiefkind der Karlsruher
zu zein , denn trots der Ankündigung
zahlreicher deutscher und süddeutscher
Meister hatten sich nur wenige hundert
Zuschauer zu dem Klubkampf des rüh -
rigen KTV 46 gegen die bekannte Frank⸗
türter Fintracht eingefunden . Dabei gab
es eine ganze Reihe ungemein spannen -
der Endkämpfe , sowohl am Samstagnach -
mittag wie auch am Sonntagß selbst . Un⸗
gemein knapp wWar vor allem das FUnde
im Hundermeterlauf , Wo der vorjährige
deutsche Meister Pfeiter als Favorit und
Nenninger als sein schärtster Konkurrent
Kalt . Uberraschend aber machten die bei
den Karlsruher Beck und Müller das
Rennen unter sich aus , wobel der jün⸗-

gere Beck mit Brustbreite siegte . hr

Aalel lilbe
7— 4 7/ edre 333

§ o darf der Torwart ange gangen werden Moy/lock ( KVV) bedrängt den Phönix

Torwart Gau in borrehtt,vS - Weise , Klingler und Kuhn kommen au spaͤt.3 Foto : Känzlelter

beachtlich war die Leistung des Frank⸗
furters Ulzheimer über 400 und 600
Meter , Wobeli der einstige deutsche Ju⸗-
gendmeister Kern ( Jetzt KTV) sich aus -
KHezelchnet hielt . Die kurze Staffel gewan -
nen die Karlsruher überraschend sicher
und können bel besserer Wechseltechinile
gich noch wesentlich verbessern . Das
Glanzstück der Veranstaltung , rein er⸗
gebnismäßig , war die Leistung dés sich
Ständig steigernden Hammerwerters Wolt ,
der diesmal mit 66. 31 seine erst letzten
Sonntag aufgestellte Jahresbestlei⸗
stungz erneut Übertrat .

Die Ergebnisse :
100 m: 1. Beck , 11,3 ( KTV) . 2. Muüller ,

11,3 ( KTV) . 3. Pfeifler , 11,3 ( Hintracht ) .
4. Wiegänd , 11,4 ( Wintracht ) .

400 im: 1. UDlzheimer (Eintrackhit ) , 51,1.
2. Kern ( KTV 466), 51,2. 3. Lehmann (EKin
trächt ) , 51,3. 4. Wolz ( KTV 46), 53,0.

300 m: 1. Ulzheimer ( Fintracht ) ,
1. 66,0. 2. Kern ( KTV 46), 1. 57,0. Schatt
mann ( KTV 46) , 2,03,0. 4. Dassel ( Rin
trachit ) , 2,10,6.

1000 m: 1. Hofflerberth ( Eintracht ) , 4,16,4.
2. Schattmann ( KTV 46), 4, J. Oberst

Gintrachit ) , 4,24,06. 4. Beerhorst ( KTV 446)
4734,4.

3000 m: 1. Hofferberth ( Fintracht ) , 16,32,6
2. Oberst ( Eintrachit ) , 16,36,0. 3. Mast ( KTV
40), 17,25,0. 4. Schlünz ( KTV 46), 17,30,6.

110 m Hürden : 1. Theilmann ( Kintracht ) ,
17,4. 2. Wengz ( Eintracht ) , 19,5. 3. Aven
marg ( KTV 46), 20,9. 4. Ortel ( KTV 46) 21,0.

44100 mi 1. K TV 46, I. Mannscehaft ,
44,0. . FEintracht , I. Mannschakt , 44,3.
J. Hintrachit , II. Mannschatt , 46,4. 4. KTV
40, II. Mannschaft , 47/,0.

Weitsprungt 1. Steigerwald (KFintrachit ) ,
6,57. 3. Hassinger ( Eintrachit ) , 6,65. J. Wer
ner Bechkt ( KTV 40), 6,634. 4. Reis ( KTV
40) 6,39.

Hochsprungt 1. Hoppenrath ( Fintrackit ) ,
1,/ , 2. Theilmann ( Fintracht ) , 1,7/. J. Géist
( KTV 46), 1,63. 4, Engelberger ( KTV 46)
1,69.

Ktabhoch : 1. Oertel ( KTV 4600, 3,10
cHmieder ( K TV 446), 2,990, 3. Bitkert

( Kintrachit ) , 2,6 . 4. Hoppenrath ( Ein
trachit ) , 2,65.

Kugel : 1. Wolf ( KTV 46), 12,43. 2. Hop -
penrath ( Eintracht ) , 12,26. 3. Alker ( Ein -
tracht ) , 12,20. 4. Müller ( KTV 46) , 11,73.

Diskus : 1. Müller ( KTV 46), 36,80. 2. Al -
ker ( Eintracht ) , 36,57. 3. Riese ( Hintrachth ) ,
34,34. 4. Heisch ( KTV 46), 92,62.

Speer : 1. Riese ( Hintracht ) , 49,66. 2. Mein⸗-
zer ( KTV 46), 42,12. 3. Alker ( Eintracht ) ,
40,54. 4. Zimmermann ( KTTV 46) , 39,49.

Hammer : 1. Wolf ( KTV 46) , 63,31.
2. Riese ( Fintracht ) , 35,36. 3. Jung ( KTV
46), 5. 4. Hoppenrath ( Eintracht ) 24,99.

Schwedenstaffel : 1. Eintracht , I. Mann⸗
schaft , 2,04,0, 2. K TV 46, I. Mannschaft ,
2,06,4. 3. KTV 46, II. Mannschaft , 2
4. Hintracht , II. Mannschatft , 2,13,8.

Gesamtergebnis : 1. Eintracht Frankturt
10,169,97 Funkte . à. KTV 46, 17,718,26 Pkt .

20. Splelminute kKöpfte Christmann zum
Ausglelch ein . Konstanz versuchte , mit 4
Läutern und 3 Verteidigern das Spiel eini⸗
germaßen ebenbürtig zu gestalten , doch
In der 32, Minute flel der 1 ngst verdienté
Führungstre „ als ein Eckball des In -
ternationalen Walter von seinem Bruder
Ottmar verwandelt wurde . Den Halbzeit - ⸗
stand von 8: 1 stellte ebenfalls O. Walter
her . Sotort nach Wiederanspiel flel der
4. Tréfler . In kurzen Abständen erhöhte
der Gastgeber auf 6: 1 durch Baßler , dem
folgte im Zuge das 6. Tor . Die Konstanzer
kamen immer mehr unter Druck und
konnten an den zwel folgenden Pracht⸗
treffern nichts mehr Üündern . Die Sieger⸗
mannschaft zeigte abgerundetes Können
uUnd vor allem eine große Mannschafts -
leistung . Die Verteidigung spielte ohne
Tadel . Die Läuferreihe War der beste
Mannschaftsteil . Der Sturm schien etwas
Verspielt , sonst Wären die Konstanzer

unter die Räder gekommen . Die
Hinterließen kämpferisch gesehen

einen guten EFindruck , doch spielerisch
kamen sie an keinen Nordzonen - Verein
heran , mit Ausnahme von Einzelspielern ,
die aber kaum zum Einsatz gelangten .

Beim Fe Baden - Baden gastierte der
Nordzonen - Ligaveèrein S8V Mainz zu
einem Fréundschaftsspiel und slegte
UÜberlegen mit 3·:0 Toren .

In Rastatt gab es bei der Fröftnung
der Leichtathletik - Saison zum Tell her -
Vorragende Ergebhnisse . Altmeister Scheu - ⸗
Ting lelte über 100 m badische Jah -
resbestzeit mit 11,1 Sekunden . In der
4 100 mi- Staftel liet die Mannschaft
von Ottenau mit Scheuring 46,3 Sek .

Im Zebhntelełunden Perner Beck / Karlerube getoinnt uberrasſchend vor Müller /
Karlu¹hε αe dαο]m faborisierten Franl furter Pfeißſer die Ioo beim K lub.

Lamp KIE 4%6- Eintracht Frank furt .
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KLIPP UND KLAR

Das Berliner Erndbrungsamt meldet :

Vor dem Kriege betruß der
Tagesverbrauch Berlins an Milch
1056 000 Liter . Zur Zeit stehen für
die tägliche Versorgung Herlins
J5 000 Liter zur Verfügung .

Eine englieche Zeitung schreibt

Die offlzielle Zeitung für dle
englische Zone , die „ British Zone
Revue “ , fragt , ob die Behauptung ,
daß 2000 Kalorien täglich für eine
Aitzende , kraftsparende Arbeit aus -
reichend seien , noch Gültigkeit
haben könne , und meint da- ·
hei : „ Seit Mai 1945 haben die er -
Wachsenen Deutschen nie mehr als
1650 Kalorien erhalten , und mehr
Als ein Drittel aller Einwohner be⸗
kamen höchstens 1100 Kalorien .
Trotadem hat sich das physiolo -
gigche Existenzminimum nicht ver⸗
gchoben . „ die Deutschen konnten
gich noch 300 bis 500 Kalorien täg - ⸗
lich zusätzlich verschaffen , davon
Vielleicht 25 —30 % auf dem Schwar -
zen Markt , im übrigen aber aus
Gürten , von Verwanqten oder
Freunden oder auf Hamsterfahr -
ten . Die Geburtenzifter ist von
19,4 im Jahre 1939 auf 14,9 zurück⸗
gegangen , die Sterblichkeit von 12,3
aut 13,1 je Tausend gestiegen . ,, “

Am 25. Februar 1947 wurde vom
Landesarbeitsamt Pfalz das „ Ge- ⸗
tzetz Über den Wiederaufbaudienst
als Gemeinschaftsleistung “ verkün⸗
det . Hier einige Abschnitte des Ge -
getzes .

„ Dagegen liegt im Arbeitseinsatz
der männlichen Jugend zum Wieder -
aufbau , verbunden mit gtaatspoli⸗
tischer Schulung , eine Lösung zur
Sicherxuns des Wiederautbaues —vur der ,
mauerung

Der Minister für Arbeit bestimmt ,
aut Vorschlag des Ministers für
Wiederaufbau , die Zahl der jühr -
lich einzuberufenden Wiederaufbau -
Pflichtigen . Die Dienstzeit beträgt
ein Jahr .

Die Dienstpflicht beginnt mit deni
Vollendeten 16. und endet mit Voll -
endung des 20. Lebensjahres .

96 .
Die Wiederaufbaupflich -

tigen erhalten ein wöchentliches
Taschengeld zur Bestreitung persön -
licher Bedürfnisse von 65 Reſchs⸗
marl . .

Dieses Gesetz ist ein Alarmzeichen
für die Jugend . Obwohl es in den
heutigen Verhältnissen eine gewisse
Berechtigung findet , sind seine Ge- ⸗
fahren nicht zu verkennen ,

Nun zu dem zitierten Abschnitt .
Woher sollen die Kräfte kommen ,
welche die jungen eingezogenen
Menschen in der aufgezeigten
Nlchtung erziehen ? Der Bedarf an
Lehrern und Pädagogen in den

Volles - , Grund - , Berufs - und Hoch -
gchulen kann nicht einmal notdürtf -
tig gedeckt werden , umso weniger
Wird es möglich sein , den Bedarf an
Püdagogen und Lagerleitern für den
AD , welche die jungen Menschen zu
demokratischen Staatsbürgern er⸗
zlehen sollen , zu decken, . Der Er⸗
kolg der Notlösung dürkfte ideolo -
Kisch dem RAD gleichkommen .Feh⸗
lendes Wissen und Können Wird
durch stramme Haltung ersetzt .

Zu 6 3 Wedernukbaupflichtige ,
Dienstzeit , Dienstpflicht ,
Zwangsverschleppung , Pionstver -
Pflichtung , Nürnberg ⸗ , eine
kurchtbare PFarallele und dies im
Zeichen der jungen Demokratie !

Zu F 6. Bei diesem Paschengeld
tzoll der junge Mensch zur „ hrung
der Handarbeit “ erzogen werden ?
Hat man im Dritten Reich so wenig
gelernt ? Jegliche Arbeit wird durch
Hewertung eingestukt Nur das
Wertvolle wird gecehrt . Bei
5 Mark also — 1 —-

funge Mengschen zu
demokratischen Staatsbürgern er
zlehen will , soll man nicht dazu

Übergehen , Methoden aus dem Drltten
Relch zu übernehmen . Man sollte
Silch die Mittel zur Demokratisterung
nach den Grundreéchten in der De
mokeatie aussuchen , Und Wir wWis⸗

gen , daſ im Landesarbeitsamt Stutt .
Kart jbtzt auch Uber die Dlenst⸗
verpfliehtung für welbliche

Jugend disputlert WIrd . . . M. 8.

Wenn man

Ater⸗123

BUROKRATEN BUROKRATEN 0
„

Hier spricht ein Bürokratl
EIN BEAMTER , DER KENN BUROKRAT isr , SXdT DENMH „ Dο SSHiiI Mοοα

Die Redabtion des, „ DC hat den Leiter de , ohmun gamtes eine , iudeue 8te
deutichen Groſtitadt gebeten , nich gegen die vielſäliigen Angriſje , die dat „ DUe .

gegen die Miſtstànde der Burobratis geſubhrt hat , ad verteidigen . Hier tut er es,
und wuir fneuen unt , dafl er hei dieser Verteidigung ich keinen Bart umgehüngt hat ,
iondern 10 unbehindert um ſlh ſohlägt , wie et die hartlose Jugend tut .

ie sind Ste gerade auf mein

Ahnit. gekommen ? “ kragte der
Direktor die Studentin , dieWunrenc der Semesterferien bei einet

Behörde volontieren wollte , Sie war
ein kluger , autgeschlossener junger
Mensch und antwortete mit einem
spöttischen Lächeln : „ Weil Ihr Amt
mir immer ganz besonders ekelhaft
Vorgekommen ist . Ich möchte einmal
sehen , ob der umstündliche Papler -
wust und die ganze , mir unverständ -
liche Umständlichkeit Wirklich not⸗
Wendig sind . “

Hier sprach ein junger Mensch , der
nicht nur guf den „ Bürokraten “ schel -
ten wollte , sondern bemüht war , ein⸗
mal hinter die Kulissen zu schauen ,
die der Bürolerat sich aus Verbots -
tateln , Vorzimmern , Vorschylften ,
Sprechstunden aufbaut . Der Amts -
lelter , in dessen Behörde dle Studen -
tin nun zwei Monate mitarbeitete ,
War nicht nur ein Bürckrat , sondern
er hatte — und wenn Ihr platzt ! —
Humor genug , sich über die Worte
seiner Volontütin zu freuen . Bei
einer ersten Eintührung in die Auf -
gaben und den Aufbau seiner Be -
Hörde gab er zuünlehst zu , daß ihin
tlle Wichtigtuerel , alle bürokratische
Uberspitzung , alle Unhöflichkeit sei -
ner Mitarbeiter den Mitmenschen
gegenüber in der Seele verhest sei .
Dann aber mußte gesagt werden , daſt
sogar das Formular — ewiges Sinn -
bild der „ Bürokratie “ — zeine Be⸗
rechtigung habe , und der Amtsvor -
tztand beltannte mit gelassener Hei -
terlteit , dab er selbst viele Formu -
lare nèéu eingeführt habe .

Die Studentin lernte im Voerlauf
hrer Tätigkeit die Menschen ken⸗
nen , dięè vom „PFublikkcum “ „ Beamte “
genannt werden, . Zunüchst einmal :

Weit mehr als 90 Prozent Waren

keine Beamte im Sinne des Beamten -
gesetzes . Sie genossen also nicht ein -
mal die Vorteile und Rechte , die
dietses Gesetz dem wWirklichen Be⸗
umten einräumt . Es waren Ange⸗
Ftellte oder gar „ Aushilfsangestellte “ .
Ea sind Menschen wie du und ich und
die Stuqentin ; Menschen in allen Le -
bensaltern , uus allen Bevölkerungs -
kKreisen , gescheite und gewandte , be -
gchräünkte , unbeholfene Zeitgenossen .
Sie machen so gar nicht den Ein⸗
druck , als hätten sie vom „ süßen
Blut der Macht “ gekostet , als müß - ⸗
ten sie ihr „ Machtgetühl durch Be -
ftehlen und Verbieten “ befriedigen .
Ie war überhaupt kein Unterschied
zwischen ihnen und hart arbeiten -
den Menschen in anderen Berufen ,
Haltl Es gibt doch einen Unterschied :
Sle mußten mindestens ebenso viel
wie in anderen Berufen arbeiten und
wurden datür sehr viel schlechter
bezahlt und sehr viel mehr geschol -
ten . Sie saſen im Winter keineswegs
in überheizten Amtsstuben , sondern
troren in dürttig hergerichteten , viel
zu engen Büroräumen . An ihre Ner -
venkraft werden Anforderungen ge- ⸗
gtellt wie in kaum einem anderen
Herufe . Imnmmer gollen sle hötflich sein ,
inmer kreundlich und hilfsbereit , im -
mer pünktlich und genau , denn gle
sind die Vertretér der öfkentlichen
Behhrde , die der Allgemeinheit 2zu
dienen hat ,

Wenn der Mensch vor dem Schal⸗
ter von dem Menschen hinter dem
Schalter aufmerksame Bedienung
Vérlangt , dann darf der Mensch hin -
ter dem Schalter von dem Menschen
vor dem Schalter die Wahrung eines
anstündigen und sachlichen Tones

erwarten . Wenn in unserer Behörde
un ſeder Tür die Namen derer ste -

hen , die hinter der Tür bedlenen
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( und kelneswegs „ herrschen “ ) , wenn
zudem aut jeédem Tisch der Name
des Platzinhabers angebracht ist ,
dann soll damit erreicht werden , daß
der hilfesuchende Mitmensch es nicht
nur mit dem „ Amt “ , sondern mit dem
Mitmenschen Herrn Müller oder
Fräüulein Schulze zu tun hat .

Immer wieder wird gesagt , „daſß
die Beamten von den Steuergroschen
ihrer Mitbürger leben “ , Darum wird
vom Beamten und Verwaltungs -
ungestellten ott eine Haltung ver -

langt , als müsse er der dankbare
Almosenempfünger seiner nichtbeam -
teten Mitmenschen sein , In aller

Betcheidenheit sei festgestellt , daß
auch der Verwaltungsangestellte
Steuern zahlt und Geld ausgibt , von
dem wiederum die anderen leben .

Diejenigen , die s0 gern den „ Men⸗
gchen “ dem „ Bürokraten “ gegen⸗
Überstellen , möägen auch bedenken ,
dah in keinem anderen Berufsstand
die Mö sich das in unse -
rer Zeit besonders schwere Leben
ein wenig zu erleichtern , s0 gering
gind , wie beim ötftentlichen Ange⸗
stellten . Keinem Angehörigen der
frelen Berufe , keinem — Verzeihung !
— Handwer Ker oder Bguern würde es
einfallen , eine angebotene Zigarette
Abzulehnen . Vom Behördenangestell -
ten , vom vielgeschmähten „ Büro⸗
kraten “ wird es verlangt . Und zwar
mit der gleichen Selbstverständlich -
Kkeit verlangt , mit der man ihm auf
der anderen Seite die tollsten Ge -
schenke anbietet oder Versprechun -
gen macht , um sein Ziel zu erreichen .

Daß der in einer Beamtenstellung
tätige Mensch viel Papler verschrelbt ,
mull füglich zugegeben werden . Daß
er es in den meisten Fällen mit Lust
tut , dart bestritten werden . Auch
in der Bürokratie wird ein Kampft
geogen das viel zu viele Papier ge -
Kümptft . Aber die Aufgabe , beéson -
ders der durch Krieg und Nachkriegs -
zeit notwendig gewordenen Amter
Verlangt nun einmal —leider , leider !
— Schriktverkehr und Formular .
Glaubt jemand im Ernst , daß irgend

edaeſ
gcolalloot

„EVnter liebe , Sobn int nach vielem
Leiden nun an ſeiner ſchauberen Veruun -

dung , gestorben . Er wurde au , einem

FledenffEdhI in de , Näbe Stettin ,
beigesetut “ ,

Die Eltern . . . . . .

Vi leten im „ Telegraßl :

„ „ „ d%f imuſ haben ein Geueb

„Der , Kontumveremn in Dreiden , Fi -
Hale XKònigibruche , Straße , vertellte in
den letrten Apriltagen an ibre grofſte
vund hleine Kundschaft einnige Werbe⸗

geſchenke . Vor de , Filiale drängten ſich
die Kinder àu Haufen und bettelten die

einhan fenden Frauen um diese Cratis
ſuduente an , die iie dann ttol : in
trammem Schritt und Fritt durch Dres -
den trugen , Es handelte zich um bluine

ρά?QSpiolzeuggewehre “ .

unαο danns -

Da saſt einds Mutte , in do Straſlon
bahn , ißnen Hlondlockigen , unipidlere
prochen hildhubichen Jobhn eullchen
den Knieen . Def, frägt “ „ Wa , bolſet
Ihesgοtat “, MVttis “

„ Wi , tind beeint ban llen
banefn — —

„ Warums “
„ Weil wi , den

haben 415

„ MWatumn baben u , ihn verloren ; “
„ Weil die böten Männe , Bomben ge
˙ ſen und K (

haben
„ Warum haben ie da , getan bes
„ Weil e ſehr , ſe , bös eind
„ Narum jagen woi, ie nicht foyl ;

Vann jagen wir di% fott , Mama 8 “
„ Wann di großt Hiat
„let dann ꝛpiedle, Krieg ! “
„la , mein Herten ncbat UVnd daiu

U8
diu iè alle hinaus an , dem Land ,

lie f

101. Adann .
1

Ole 160A antwoytet nicht , 1ber
nun cuiedνινiie ; ie dièe Frage

Ind dann , Mutter , Und dann
„

Ameri

ͥe 2Rrieg

Kanonen geſchoteν

Mama Ind danin

Anna Haag .

eln vernünktiger Mensch in irtzend⸗
einer Behärde mit Mutwillen der
Wirtschaft Material und Arbeits -
krütte entziehen möchte ? Wer aich
die Mühe macht , den Dingen auf
den Grund zu gehen , der wird fest -
stellen , daß sich unendlich viel
mehr Menschen um eine Stellung in
der öftentlichen Verwaltung bemü⸗
hen , als untergebracht werden kön⸗
nen , Ur wird weiter feststellen , daß
das Material — selen es Papier oder
Farbbünder , Schreibmaschinen oder
Büromöbel , Fensterscheiben oder
Oten , Baumaterialien oder Hola
nirgends so knapp ist , Wie bei einer
Behörde . Unsere Studentin war er⸗
gtaunt über den kümmerlichen Zu -
ständ und die dürttige Ausstattung
der Räume .

Daſ ) durch alle diese Umstände
der Bürokrat oft zum „ Bürckraten “
Wird , erscheint verständlich . Daß
gar zu viel Unverständige meinen ,
die Behörde habe nichts zu sagen ,
„ Well wir in einer Demoleratie le -
ben “ , erleichtert keinem seine Ar⸗
beit , der darauf bedacht ist , von be -
rufswegen für ein wenig Gerechtig -
keit zu sorgen . Wie wäre die Ver⸗
teilung der blutwenigen Wirtscha
güter , der viel zu knappen Nah -
rungsmittel , wenn nicht die ent⸗
sprechenden Amter sie nach gerech⸗
ten Gesichtspunkte vornehmen
Würden ? Mit welchen Mitteln wür⸗
den rücksichtslose Zeitgenossen sich
auf Kosten ihrer Mitbürger in den
Besitz von Wohnungen bringen , gäbe
es nicht Menschen , die sich ihren
Kopf zerbrechen für eine vernünt⸗
tige Regelung . Auch wir „ Bürokra⸗
ten “ würen glücklich , würde dle Not
der zeit uns nicht dazu zwingen ,
die Bürokratie zu kultivieren .

Im übrigen : Auch die Großbetrie -
be der Wirtschaft , die Redaktionen
Kroßber Zeſtungen , die Kulturinstitute
von beéesonderer Bedeutung waren
und sind oft bürokratischer als die
„offlzielle Bürokratie “ , Und wenn
der Bürokrat gescholten wird wegen
seiner Gesetze , Verordnungen und
Vorschriften — Freunde , so bedenkt ,
daſl er selbst abhängig ist von dem
Jesetzgeber . Der Gesetzgeber aber

ist in einer Demokratie das Volk ,
der Gesetzgeber , das seid auch Ihr ,
Ihr jungen Wähler . Helft den Men -
tzchen , die die notwendige Bürokratie
80 gestalten möchten , daß der Ge -
gensatz Mensch — Bürokeratie ver -
gchwindet ! Duldet nicht , das Men -
schen nur deshalb Beamte werden
und in höhere Posten einrücken
können , weil sie vor Jahren und
Jahrzehnten einmal eine Prüfung

äbgelegt habenl Heltt mit , die An⸗
schauung durchzusetzen , daß die be -
tte Früfung die Bewährung und die
Leistung ist ! Bekämpft die „ Büro -
kraten “ — zeigt Verständnis für den
Bürokraten .

ch mußß bittere Klage führen Über
die Lobreden zu meinen eigenen

Ehren , die überall zu flnden sind .
Ich nenne nur einige Beispiele : Man
schreibt über mich : Die Sonne un⸗
seres Lebens . . . . Der größte Haupt -
mann aller Siege , Kamerad Stalin

Kamerad Stalin , der Schöptfer
aller unserer Siege , die Koryphäe
der Wissenschaften , der geliebteste
Mann des Jahrhunderts Stalin ,
der Wille und die Intelligenz von
Millionen , der Schöpfer der demo -
kratischen Verſ Ung , unser gelieb -
ter Freund der arbeitenden KlaAsseEnn,
der weise Führer Joseph Stalin
Der am meisten geliebte Lehrer des
soWjetischen Volkes . . . Der größhte
und am meisten geliebte Mann
Stalins Genius strahlt über unseren
Weg. . Stalin ist unsere Kraft , un⸗
ser Glaube , unser Glück . , Solche
Worte verreiſſen die Ohren es ist
Wirklich ungemütlich , sie zu leésen . “

Wer sagte
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Auf der Adria -
Insel Kephallenia
scheint die Natur
besondere Gesetze
anzuwenden . Dort
fließt nämlich das

Wasser zuweilen
bergauf . An der

staunt

Mündung eines klei -
nen Flusses strömt

es in einer Breite von 30 m im Fluß -
bett hoch , treibt nach einer Wande -
rung von 50 m eine Mühle , steigt
noch höher und bringt 100 m weiter
die Schaufelräder einer zweiten
Mühle in Bewegung . Mit den teuer -
sten und feinsten Apparaten ver -
tzuchte die Wissenschaft dieser rät -
selhaften Erscheinung beizukommen .
Man beobachtete Fbbe und Flut ,
horchte auf das Innere der Erde ,
denn Erdbeben sind dort eine häu -
fige Erscheinung , maß die unter⸗
irdischen Strömungen , aber keine
der raffiniertesten Messungen führte
zu einer einleuchtenden Deutung des
Vorganges . Kannst du dir die Er -
geheinung erklären ?

Vermutlich handelt es sich um eine
Art Artesischen Brunnen , hei dem das
Waszer in Spalten ausſlie ſit.

Titel sind eine schöne Sache .
Manchem zuckt noch immer die
Hand an die Hosennaht , wenn einer
mit leichtem Räuspern eine Steala
klingende Titel herünterrasseln läßt .
Die Polizei von Ochsenfurt zuckte

Da

nicht . Dort betrat ein vornehmer
Nüingling das Wirtschaftsamt . Er
hießß Graf Seydlitz - Foreade , in
Würzburg Graf Pahlen , in Bad
Kissingen Graf von der Tann und
in München „ Reichs “ - Graf Orlow .
Und überall wurden seine Gräflich -
keit mit den gebührenden Bücklin -
gen empfangen . Bis „ „ , Übrigens ,
Warum haben die Ochsenfurter den
Wändlungsfähigen Herrn gerade
beim Verlassen des Wirtschaftsam “
teés verhaftet ?

Wegen unrechtmͤßigem Empfang von
Lebensmittelmarhen . Er wird gch jetzt
wegen Betrug und Hochstapelei vor
Gericht verantworten mussen .

Freſluft zischt , Aluminiumoxyd
wird gegen eine kKleine Stelle , nur
Bruchteile eines Millimeters groß ,
geschleudert , ein anderer haarfeiner
Preſiluftstrahl entfernt dags Alumi -
niumoxyd und einen gelblich - wei⸗
Ben Staub . Was geht hier vor ?

Ein Zahnarnt hbohnt nach dem neuesten
Verfahren ein Loch im Zahn aus . Aber
freut euch , der neue Zahnbohrer hohrt
schmerbos .

Ist das richtigꝰ
DENK MAl NACH

rt : Eine südwestdeutsche Groß -
stadt . Zeit : Jüngste Vergangen -

heit . Ein Fuhrunternehmer bittet
das zuständige Arbeitsamt dringend
um Zuweisung eines Fuhrmanns .
Dringend deshalb , weil seit dem
Tage , an dem der alte Fuhrmann
kKrankheitshalber ( Tbe ) plötzlich die
Arbeit niederlegen mußzte , ein Ge -
spann des Unternehmers nutzlos im
Stall steht . Ein im Zeichen der

Transportschwierigkeiten doppelt
Wertvolles Transportmittel liegt
brach . Der Fuhrunternehmer hat
nicht nur einen beträchtlichen
flnanzlellen Ausfall , sondern es
besteht auch die Gefahr , daß er die
Pferde verltaufen muß . Denn das
Landwirtschaftsamt gibt nur Fut -
termittelscheine für Pferde aus , für
die vom Straßlenverkehrsamt der
Nachweis über eine monatliche
Mindestarbeitsleistung von 20 Tagen
erbracht wird . Da es der Dressur
bis jetzt noch nicht gelungen ist ,
Pferde allein zur Arbeit zu schicken ,
bleibt nur ein Ausweg aus diesem
Dilemma : ein Fuhrmann .

Diese Argumentation leuchtet
tzelbst den Herren vom Arbeitsamt
ein und sie versprechen , das Mög -
liche zu tun . Im Zeitalter des Mo⸗
tors haben die Wenigsten noch
Sinn für Striegel und Mistgabel ,
und so wird dem bedauernswerten
Fuhrhalter nach seiner sechsten
Vorsprache beim Arbeitsamt z2zum
ebensovielten Male mitgéteilt , daß
sich noch keine geeignete Kraft ge -
funden habe .

Einige Tage später hat der Unter -
nehmer das Glückc , von sich aus
einen Mann aufzutreiben , der Lust
und Eignung zum Fuhrmann be⸗
Sltzt . Sle werden sich einig , und der
Fuhrhalter schickt den Mann zum
Arbeitsamt , um sich die vorgeschrie -
bene Zuweisung zu holen . Doch Hat
er sich zu früh gefreut . Das Ar -
beitsamt verweigert die Zuweisung ,
Weil der Mann krüher einmal — dasg
Sattlerhandwerlc gelernt hat

Nota bene : Der Mann war geit
seiner Lehrzeit nicht mehr als Satt⸗
ler tätig und hat bei den durch die
Materialknappheit gerade in diesem
Häüandwerk gegebenen Verhältnissen
bis auf weiteres nicht die geringste
Chance , in diesem Beruf unterzu -
kommen .

Eine dringende Arbeit — ein
Mann , der sie ausführen kann und
Will , dazwischen ein Arbeitsamt , das
nicht Will können wir uns das
noch leisten ? H.

KENNST DU

Qruecò
Lange Zeſt , ehe Remarque mit seinem RBüch „ Im Westen
nichts Neues “ zum heftig geführten deutschen und Welt⸗
Geéespräch wurde , hatte Arnold Zweig mit seinem Werk
„ Sergeant Grischa “ das erste wesentliche Buch deutscher
Sprache geschrieben , das sich mit dem Weltkrieg Nr. , 1
auseinandersetzte . Es war ein Pazifistisches Buch , natür -
lich , aber ein Buch , das in würdiger Haltung auch den
Soldaten , der aus einer sauberen Grundeinstellung heraus
den Krieg als Faktum bejahte , zu Wort kommen liegß. Vor
diesem Buch hatte Zweigs „ Novellen um Claudia “ den
Autor in breiteren Leserkreisen bekennt gemacht . Arnold
Zweis hatte sich als Jude in vielfachen Veéeröfflentlichungenmit dem Problem auseinandergeseétzt , das durch die Tat⸗
sache des Lebens der Juden inmitten Europas entstanden
War, und seine Stellungnahme brachte ihm gerade aus
Judischen Kreisen schwere Angriffle , Der Schriftsteller King
1933 in die Emigration und hat in Palästina und Amerika
gelebt . Wir entnehmen dem Buch „ Sergeant Grischa “ ( Kie -
penheuer - Verlag , PFotsdam , 1927) eine Stelle , en der der
Autor zwei deutsche Offlziere um das Leben des russischen
Gefangenen Grischa kämpfen läst , wobei der eine für
Grischa eintritt , obgleich er dabei gegen sein Dienstregle -
ment verstößt , sich aber von höheren Gesetzen , denen der
Menschlichkeéit , leiten läßt .

chieflenzahn öffnete höflich zustimmend die
Hand . Gewiß einerlei Recht , also keine Aus⸗
nahme . Da jeden Tag durchschnittlich tausend
Menschen dem Sieg der deutschen Sache ge -

opfert wurden , durtte wohl auch ein russischer Deser -
teur , der seinen Posten im Gefangenenlager schmählich
verlassen habe , mit darunterfallen . Und er lächelte
Vverbindlich , gut gelaunt über die Arglist , mit der er
den Alten da in eigener Schlinge gefangen hielt

Aber Otto Gerhard von Lychow lächelte auch : HerrKamerad habe den Fall ganz richtig gestellt . In jedem
Augenblick dieses Krieges stolperten Tag und Nacht
Unschuldige in ehrenvollen Untergang . Die Verant -
Wortung dafür aber trügen mit den Generationen , die
den Staat gebaut hatten , sie selbst . „ Sle haben ins
geschichtliche Spektakel eingewilligt , und ihre Kinder
und Enkel sollen dafür auch die Früchte eines Opfers
einheimsen , das , machen wir uns nichts vor , dank der
allgemeinen Wehrpflicht zwar nicht sehr Ungezwungen
ist , das aber doch so lange für kreiwillig gelten kann ,
als das Volk sich willig in die Entscheidungen seiner
Verantwortlichen Führer einordnet . “ Nun aber bedaure
er , seinem Herrn Kameraden einen kleinen Denkfehler
aufzeigen zu müssen . „ Lassen Sie mich ausreden “ ,
rief er , als Schieffenzahn die Lippen auseinandertat .
„ Schicke ich meine Leute ins Feuer mit der Absicht ,
sie hinzumachen ? Ginge es nach mir , es sollten alle
Wiederkommen , alle , Herr ! Und wenn dem anders ist ,
8s0 Unterwerfe ich mich mit Schmerz dem Weltlauf
80 lange nun mal Krieg das letzte Mittel ist , Völker -
schicksal an den Himmel zu profizieren . Sie dagegen
opfern gegen seinen Willen einen stadtbekannt un⸗
schuldigen Mann , weil Sie damit , ihren menschlichen
Zwecken entsprechend , dem Staate zu dienen glau -
ben . Der Soldat geht immer noch mit einem gewissen
Grade von Freiwilligkeit in die Schlacht , aus der er
mit einem letzten Schimmer von WahrscheinlichkeitWlederkommen kann ; kür die Heimat , sein Völie , Cete
nen Kaiser stellt er am Ende Schliéflich sein Leben
In Gottes Hand . Der Russe aber , um den es sichi hier
handelt , soll mittels Rechtswegs ungerecht ermordet
Werden ; und das wagen Sie in eins zu setzen ? “

Schieflenzahn nickte . „ Wage ich . Denn , realiter : Wie
lange hält Ihr Grad von Freiwilligkeit vor ? Verwel “
gert Muschko Meier dauernd Gehorsam , so wird er
erschossen . Und Ihr s0o schöner Schimmer , zurückzu -
kommen ? Glückts ihm dieses Mal , so fällt er beim
nächsten . Sehen wir doch klar hin , Exzellenz . Phos -
gengranaten und Winde voll Gas verringern den Spiel -
raum Ihrer göttlichen Barmherzigkeit von Monat 2u
Monat . Kriegführung scheint überhaupt technisch den
Zweck zu haben , Ihren lieben Gott in seine Schran -
ken zurückzuweisen . Mir gefällt im Grunde der krasse
ruhige Fall , um den Sie sich so aufregen , Exzellenz ,
viel besser . Der Staat schafft das Recht , der Einzelne
ist eine Laus . “

Von Lychow lehnte sich in seinen Stuhl zurück und
sagte leise : „ Wenn ich so leben müßte , käm ich mir
Wie ein Dackel vor . Schafft der Staat das Recht ? Néee ,
aber . Rechttun erhält die Staaten , Herr . So hab ichs
von Jugend auf gelernt , und das allein gibt dem Le -
ben Schmalz und Tunke , Weil gutes Recht die Staaten
bescheint , dürfen sichi Menschengeschlechter für sie
verpulvern . Wo aber der Staat anfängt , Unrecht z2u
tun , ist er selber verworfen und niedergelegt . Ich
Weilß , Herr , in wessen Auftrag ich hier im Lichtkreis
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Ihrer Lampe für einen armseligen Russen fechte ! Um
größeres als Ihren Staat , nämlich um den meinen !
Um ihn als Beauftragten der Ewigkeit ! Staaten sind
Gefäße , Gefüße altern und platzen . Wo sie nicht mehr
dem Gelste Gottes dienen , Krachen sie zusammen Wie
Kartenhäuser , wenn der Wind der Vorsehung sie an -
bläst . Ich aber , Herr General Schieffenzahn , weiß , daſß
Rechttun und Auf - Gott - Vertrauen die Säulen Preu -
Bens gewesen sind , und will nicht hören , daß man sie
von oben her zerhröckelt . “

Mit einem breiten Römerschwert spielend , Brief -
beschwerer , rotkupferig gerippt , aus dem Führungs⸗
ring einer schweren Mine , fragte er schließlich : ob
Exzellenz denn beschwören wolle , daß Preußen immer
im Einklang mit den göttlichen Geboten gewachsen
sei . Maria Theresia und die polnische Nation hätten
zu mehreren Malen andere Meinungen bekundet , und
das Proletariat denke darüber ganz eigentümlich . Und
er begann , lächelnd aus der Uberlegung des neunzehn -
ten Jahrhunderts , Lychows politische Theologié ganz
Vorsichtig zu zerzupfen : Wahlrecht , Güterverteilung ,
Anteil an Grund und Boden

Aber Schieffenzahns Uberlegenheit ließ den alten
Herrn unberührt . Recht und Macht dürften nicht aus -
einanderklaffen . Stimmten diese Einwände mit der
Wirklichkeit besser überein , so wisse er , die mensch -
lichen Einrichtungen seien unvollkommen , der Anteil
der Völker an der Erdgestaltung nie ganz abgeschlos -
sen . Aber durch nichts in der Welt könne belegt wer⸗
den , daß ein Staat den mächtigen Apparat seiner Ju -
stis gegen Unschuldige in Bewegung setzen und das
Rechtsgefühl des Volkes zerstören dürfe . Das Rechts⸗
gefühl des Volkes , sagte er zitternd , bleibe das Ab -
bild himmlischer Gerechtigkeit , und wenn man es in
eine Ecke schmeiße aus politischen Gründen , so könne
niemand wissen , ob nicht mit solchem Frevel das Ur -
teil des Staates selber falle in den ewigen Sphären der
göttlichen Gerechtigkeit , und nicht das Mene - tekel -
upharsin hier unsichtbar an der Wand des Zimmers
glimme , in dem ein General aus Gründen seiner arm -
seligen Vernunft die göttlichen Gebote lächerlich ma -
chen wolle .

Armselige Vernunft ! Albert Schieffenzahn zuckte in
seinem Stuhle auf . Das greisenhafte Frömmlerge⸗
schwätz hätte er ertragen und mit guter Miene , 80
lange der alte Kracher da höflich blieb . Das hier aber
paßtée ihm nicht , und mit dem schnarrenden und
schneidenden Ton der Herausforderung bat er den
Besuch , seine Worte vorsichtig zu setzen . Man sei hier
nicht in Herrenkhut und bei Betschwestern .

Ganz ruhig zcg von Lychow seinen Handschuh an .
Den Ton , sagte er , kenne er . Die Lychows Hätten ihn
nach Saalfeld und Jena beiseite zu legen Versucht ,
sei doch halb Preußzen flötengegangen auf diesen Ton
hin . „ Bei Schieffenzahns scheint er dernier cri . Na,
denn man tau, “ schloß er und klopfte sich die Asche
seiner Zigarette von den Hosen .

Albert Schieffenzahn , er holte durch die Nase Eitt ,
und dann schob er den Unterkiefer , der von Natur
in seinem Gesicht gurfücktrat , aut Bulldoggart vor , Vr
Aknilte küir dle Beéléhrüntz . Er habe nün Lon göttlicher
Vorsehuntz eine gans nette Lektion empfangen urid
wolle jetzt einmal mit seiner eigenen aufwarten . Was
Disziplin sei und was ihr diene lehte ihn niemand .
Deshalb habe er vorhin die pünktliche Vollstreckung
seines Urteils bis morgen nachmittag téelegraphisch der
Kommandantur Merwinsk anbefochlen . Er sah LychowW
erstarren , nach der Stuhllehne hinter sich greifen , und
fuhr fort : das habe er gewagt . Natürlich könne Ex “
zellenz an Majestät appellieren , hinterdrein . Dann
werde er , der unbeliebte Schieffenzahn , der schon
Vieles auf seine Mütze genommen habe , vielleicht noch
etWas dazu besehen ; bitte sehr . Nun aber wünsche er
klare Entscheidung . Nach Exzellenz ' Meinung schade
der Tod des Russen der Disziplin , nach seiner , Schief -
fenzahns , rette er sie und erfülle staatliche Notwen⸗
digkeiten . Das sei klar gegeneinandergesetzt . Gut .

Die Ruhe dieses Arbeitszimmers wäar in der Tat
bemerkenswert . Als stünde es einsam in einer Schnee -
Wliste am Nordpol ohne Geräusche , ohne Verbindung
mit der Welt , schwieg die Hrde um Lychow .

„ Ich bin “ , sagte er dann , „ o Himmel ! pPreußischer
General . . . “

„ Exzellenz werden also doch auf Urlaub fahren und
mir keinen kleinen Sonderkrieg erklären , der ich
meiner Vernunft gewiß bin ? “

Lychowy nickte ihm zu , und er , der straff , breit -
rückig diesen Raum betreten , wandte sich gebeugt ,mit stapfenden Schritten zum Gehen .
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0 Sollen sich junge Menschen heute in 74
Ich kann freilich nicht zagen , ob e⸗Deutschland politisch betätigen !

VEIV
begber toerden wird , wenn es abεν
wird : aber ( oviel . łann ich gagen , e⸗
muß ander : werden , wenn es gut wer⸗Bollen einige der heute lizenzierten Har -

tellosen Jugendzettungen und eitschrif - 4 den oll .
ten durch Parteitzebundene qugendblätter VZEIV Zweifel muſt nichte weiter ſein alsorsetzt werden ?

1 85Wachsamſbeit , onet kann er gefahrlich
werden .

Gefüllt es Dir , daß nach der neuesten 73 500 Mode die kniefreten Röcke der Damen 14 Wenn 38
Buch und

6 Rop / 3885außer Kurs kommen sollent VEILXV gammenitoßen und e, klingt Hhohl, ist

Name :

da - allemal da , Buche

An nichte mul man mehu 2weifeln ,

Beruf :

als an Sdtaen , die zu , Mode getworden
ſind .

Da , Buch , das in der Welt am ergten

Adresse :

verboten zu werden verdient , ware ein
Katalog von verbotenen Hüchern .

Bitte ausschneiden und einsenden . Wenn Du aher „ D0 “
nicht zerschneiden Willst , dann schreibe diese
rierten Antworten aut eine Postkarte und Schickce 816
an die Redaktion , Karlaruhe/ Baden , Moltkestr à0e 3)/.

Untere Theologen wollen mit Gertvalt
au der Bibel ein Buch machen , worin
bein dienschenverstand iit .

GHORG CHRISTOPRH LICHTHNRBERG
G14 —17000

numeé⸗

Der Prdsident der Landesnentralbanb
Dr . Cahn - Garnier schreibt dem „ DL “
unter anderem :

„ Auf die Anfrage : „ Warum redet man
Sigentlich immer noch über Wührungs⸗
reform und Geldüberhang “ , ist folgendes
zu antworten : die Währungsreform muß
Unbedingt durchgeführt werden , da der
Geldüberhang noch in außerordentlichem
Umkang in den Kreisen des Großhandels ,
insbesondere des illegalen Handels be-⸗
steht . Diese Erscheinung des „zu Viel
Geld “ ist volkswirtschaftlich fast ebenso
schädlich , wie die uns alle berührende
Erscheinung „zu wenig Ware “ , Zwei we⸗
sentliche Probleme : der große Warenman⸗
gel und das schwankende Geldwesen
miüssen gelöst werden : die Lösung des
einen ohne die des anderen führt nicht
zum Ziel

Wir sind aber in all diesen Fragen
nicht gelbständig , sondern vom Kontroll⸗
rat ahhängig . Dieser hat durch die Steu -
ergeseétzgebung vom Jahr 1946, die jeder -
mann sehr stark betroffen hat , einen Teil
des Pfoblems gelöst ; er hat der öffènt -
lichen Hand , insbesondere den Ländern
diejenigen Einnahmen zugeführt , die not -
Wendig sind , um' die dringendsten Auf- ⸗
gaben zu erfüllen . Der Versuch , einen
Teil des Kaufkraftüberhangs damit abazu -. schöpfen , ist aber nicht vollkommen ge⸗
lungen , da die öffentliche Hand das ein -
kommende Geld wieder in Umlauf setzen
mußte . Es ist deshalb notwendig , durch
Weitere Maſnahmen den Geldumlauf autf
den Stand hèrabzudrücken , der für unsere
Wirtschaft ausreichend ist

Von der Frage , ob die Währungsreform
kommen muß , ist zu unteèrscheiden die
Frage , wann sie kommen muß . Welches
ist der optimale Zeitpunkt für die Re⸗
form ? Einen absolut idégslen Zeitpunkt ,
in dem die Reèform risikolos durchgeführt
Werden kann , gibt es nicht . Für die Frage
des Zeitpunktes ist folgendes zu beachten :

1. Es müssen die geldpolitischen Vor -
aussetzungen vorliegen , d. h. von der geld -
technischen Seite her müssen alle Bedin -
gungen ertülilt sein , welche eine reibungs -
lose Durchführung der Reform sicherstel -
len . Die Vorbereitungen hierzu brauchen
mindestens ein halbes Jahr . 2, Die pro -
duktionspolitischen Voraussetzungen müs -
sen Vvorliegen . Erfolgt die Reform solange
sowohl auf dem Gebiet der Produktions -
mittel Urprodukte , Halbtabrikate Usw. )
als auch auf dem Gebiet der Konsum⸗
tionsmittel ( insbesondere der Lebensmit - ⸗
tel ) der Unterschled zwischen Angebot
Unid Nachfrage s0 groß ist , das selbst die
allernotwendigsten Bedürfnisse nicht er -
füllt werden Kkönnen , wird eine fünlbare
Beésserung nicht eintreten . Diese Momente
miüssen ganz besonders berücksichtigt
Werden . 3. Die volkspsychologischen Vor -
aussetzungen müssen vorliegen , Die große
Masse des Volkes muß erkennen , dah die
Reform notwendig und unaufschiebbar ist .

Die von den FEinsendern gewünschte
Finführung des Dollar als deutsche Wän⸗
rung , also etwa des Silber - Dollar ½
US- Dollar , ist allein wegen der mangeln⸗
den Edelmetalle nicht durchführbar . Die
Zeit der Gold - und Silbermünzen ist
Vorüber . Die Währung muß autf andere
Grundlagen gestellt werden . Auch ohne
formal wertmäßige Deckung kann eine
Wüährung stabil sein , wenn sie Vertrauen
genießt . Wir sind verarmt . Was uns ver⸗
blieben ist , ist unsere Arbeitskraft . Eins
Wührung , die sich auf die Arbeit des
deutschen Volkes stützt , kann ebenso sta -
bil sein wie eine Gold - oder Süberwüh⸗
rung . Denn , wenn man auf irgendetwas
bel uns Vertrauen haben kann , 80 ist es
autf unsere Arbeit .

Anne marie Grieb ſchreibt unt aus dem
Krankenhaus in Stuttgart . -

„Ich habe in den 2%/ Jahren ununter⸗
brochenen Krankenlagers keine 830
herzerfrischende Freude mehr gehabt , wie
durch die Verlesung von Franziskka Rileles
„ Rede an das 20. Jahrhundert “ im Radio
Stuttgart , Da kam mir zum Bewußtsein ,
daßb ich selbst noch reichlich jung bin
und noch am Humor anderer . . mich
freuen kann . Nun möchte ich armes Wurm
es immer und immer noch einmal lesen
können .

„ Ds , WVir haben uns dieen Brief ein -
gerahmt und Franziſta hileh vor

geschlagen , gich ihre „ Rede “ als Medizin
Hatentierxen zu lassen .

Verantwortl . Herausgebert Wuhelm Beisel .
Verlas Volk und Leit “, Karlsruhe ,
Waldstr . 28, Pel . Nr. 9350. — Redaktion :
Kaäarlsruhe , Moltkestr . 97. Pel . J30, 331,
J84, Bild : Pel . 6936. — Hruck : Badischie
Fresse , Karlsruhe . Aufl . 30 000. Veröttentl .Unter Lizenz US- W- 1062 der Nachrichten⸗
Kkontrolle der Militärregterung . — Mit
Name und Pseudonym versehene Bei -
trüge gtellen nichit Unbedingt die Mel⸗
nung der Redaktion dar . Vertrleb :
R. Bekir , Karlsruhe , Kaärlstr . 14: R. Ham .
pbel, Heidelberg , Hrunnengasge 20/24 W.
Küukert , Plorsheim , Pbersteinstr . 16 Be-
Stéllungen an den Verlag kKʒönnen nicht
angenommen werden , Mitarbeltér :
Ulrich Beétz (19. 11. 1922) , Karlsruhe . Max
Gaupp (16. 5. 1697) , Stuttgart . Inge Glaser⸗
Flettner (d1 6. 1913), Frankfurt am Main .H. Haag (29. 3. 1022), Karisrunhe , KlausKullcies (29, 6. 192/), Memel. Frilkea Michiel
(25. 8. 1925), Augsburg . Dr Herbert Schrö⸗der (18. 9, 1902) , Ltbau , Rolf Schuh (16. 6.
1920) , Karlsruhe . Manx Singer (g9. 4. 1017%
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